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Deutschland.

Berlin . 21 . Juli . Die sapairische Botschaft hat so¬
eben folgendes Telegramm betreffend den Krankheits-
zustand des Kaisers erhalten : Se . Majestät der Kaiser
leidet seit dem 14 . d . M . an einer Manen - und Darm¬
krankheit . Am 19. trat eine leichte Störung des Be-
wAßtseins ein : an demselben Abend stieg die Tempera¬
tur auf 40 .5 . Puls 104, Atem 38.

Camenz (Schloß ) . 21 . Juli . Prinzessin Friedrich
Wilhelm von Preußen ist heute nacht von einer Prin¬
zessin glücklich entbunden worden.

Kiel . 20 . Juli . Das Kommando der Marine¬
station der Ostsee gibt über den Zusammenstoß des
Linienschiffes Hessen mit dem Torpedoboot E . 110 . der
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag in der pom-
merschen Bucht stattsand . folgende Darstellungen:

Das schwere Torpedobootsungtück ereignete sich in
der westlichen Ostsee während eines Nachtangriffs der
Torpedoboote auf die Linienschiffe. Die Torpedoboote
fuhren mit ahMbleNdeten Lichtern . Das Boot E . 110
folgte einem abgeschosssnen Torpedo und kam hierbei,
vor den Bug des Linienschiffes Hessen . G . 110 wurde
unmittelbar hinter dem Achterturm vom Steven der
Hessen getroffen und so schwer beschädigt, das ? das Hin¬
terschiff fast durchschnitten wurde und die zertrümmerten
Teile nur durch die Ketten der Steuerung zusammen-
gehalten wurden . Gleich nach der Kollision wurden aut
der Hessen und den anderen in der Nähe befindlichen
Torpedobooten alle Hilfsmittel zur Rettung klar¬
gemacht. Es glückte auch , das finkende Torpedoboot auf-
zusangen und nach Kiel zu schleppen . Die bei dem Zu¬
sammenstof; Getöteten befanden sich im Augenblick der
Katastrophe im Hinteren Schiff und haben dort sofort
ihren Tod gefunden.

Sie sind also nicht, wie es in Privatmeld -ungen
hieß . durch den Anprall über Bord geworfen und er¬
trunken . sondern find im Schiffe selbst erdrückt worden.

Petersburg . 21 . Juli . Heule nachmittag ist Fürst
Katsura mit Baron Goto und Gefolge hier eingetroffen.
Zur Begrünung waren u . a . der fapanische Botschafter
Dr . Baron Motono und ein Vertreter des Ministeriums
des Ammern erschienen.

Türkei.
Saloniki . 20 . Juli . Die Offiziere der 1 . und 2l.

Division in Ipet und Dfakova haben sich auch an andere
Garnisonen , darunter auch das Offizierkorps in Salo¬
niki . die Offiziere der Gendarmerie und der Militär¬
schulen . gewandt und suchen diese zu gemeinsamem wei¬
teren Vorgehen zu veranlassen . Gleichzeitig erliegen
sie eine Proklamation an die Bevölkerung mit der Auf¬
forderung . sich der heiligen Sache der Ärnauten anzu¬
schließen und die albanesischen Rebellen als Vertreter
der öffentlichen Meinung zu betrachten.

Zuverlässigen Meldungen nach herrscht in Albanien
völlige Anarchie . Fast sämtliche Truppen meutern und
gehen mit den Ärnauten . Ihre Offiziere sind mit den
Arnautenführern zusammen . Eine Versammlung , die
gestern in Prischtina stattfand , sagte weitere Beschlüsse
und wird aus die Auflösung des Parlaments bestehen.

Die Lage in Nordalbanien scheint sich zu verschlim¬
mern . In Dsalova sollen die Albaner den Kaimakam
vertrieben haben . Dis Basare von Dfakova . Prizrend.
Prischtina . Mitrowitza und Ehilan bleiben geschlossen.

London . 20 . Juli . Tewsik Pascha hat das ihm vom
Sultan dringend angebotene Grogwesirat nur unter be¬
stimmten Bedingungen angenommen , die ihm vorher be¬
willigt werden mussten. Namentlich fordert er freie
Hand bei der Ernennung seiner Ministerkollegen , voll¬
ständige Unabhängigkeit von dem Komitee für Einheit
und Fortschritt und das Recht, mit den Albanesen unter
Gewährung weitgehender Zugeständnisse Frieden zu
schließen . Unter diesen Umständen würde Tewsik Pa¬
schas Ernennung tatsächlich das Ende der vierjährigen
Herrschaft der sungtürkischen Verschwörungspartei be¬
deuten . — Von zuverlässiger parlamentarischer Seite
wird versichert. Tewsik Pascha habe Kiamil und Hussein
Hilmi telegraphisch gefragt , ob sie bereit seien, das Mi¬
nisterium des Äeußern bezw. das Ministerium des In¬
nern anzunehmen . Beide hätten zustimmend geant¬
wortet . — Die sungtürkische Partei ist heute mittag zur

Beratung der Lage zusammengetreten . In der Partei
besteht eine starte Strömung dafür , jedes Kabinett
Tewsik. selbst mit Kiamil und ohne einen einzigen sung¬
türkischen Minister anzunehmen , sich sedsch einer Auf¬
lösung der Kammer zu widersetzen.

Konstantinopel. 20. Juli . Der Präsident des Se¬
nats erhielt Depeschen aus Konja . Kalkandelen . Dja-
kova, Monastir und Mitrovitza . denen zufolge sich die
Bevölkerung in Aufregung befinde , und den Wunsch
hege, daß ein vertrauenswürdiges Kabinett ans Ruder
komme. Eine Depesche verlangt auch die Einstellung
der Expedition nach Albanien . Die Depeschen wurden
dem Sultan vorgelegt.

Saloniki , 21 . Juli . Die albanischen Deputierten
bemühen sich , zur Beruhigung der Stimmung in Nord-
kossowo beizutragen . Sie versichern, die Kommission
werde die Wünsche der Albaner nach Möglichkeit zu er¬
füllen trachten , und beschwören ihre Landsleute , weite¬
res Blutvergießen zu vermeiden.

Die dem sungtürkischen Komitee treu gebliebenen
Offiziere protestieren in einem an alle Korps gerichteten
Zirkular gegen das Vorgehen der Offiziere , die sich der
albanischen Bewegung angeschlossen haben.

Marokko.
Mazagan . 21 . Juli . Aus Marrakesch hier einge-

troffene Franzosen berichten , daß alle Europäer mit
Ausnahme der Konsuln nach der Küste abgereist seien.

Japan.
Tokio, 21 . Juli . Nach einem heute Mittag ausge¬

gebenen Bulletin zeigt sich in dem Befinden des Kaisers
eine Wendung zum Schlimmeren . Die Temperatur be¬
trug heute früh 9 Uhr 39 .3 . der Puls , der unregelmäßig
und schwächer war . 100 . die Atmung 30 . Die Zunge ist
trocken , die Fieberphantasien dauern an . Es haben sich
Krämpfe und andere schwere Symptome eingestellt.

Zer LLMsEch -tLrrkische Krieg.
Mit ausfälliger Verspätung nimmt nun endlich

auch das offiziöse italienische Depeschenbureau, die
Agenzia Stesani , das Wort zu der nächtlichen Kano¬
nade in den Dardanellen , und- läßt sich , nachdem deren
Widerhall in der Form von Nachrichten aus türkischer
Quelle laut und ausführlich genug durch die gesamte

DornrSschsAS Ghe.
Roman von Ernst Eckstein.

5) (Fortsetzung.)
Es schlug halb neun , als sich Felix von Ruyter aus

seinen ungeduldig stampfenden Rappen schwang.
Zum Glück hatte der junge Poet in allen erdenk¬

lichen Zirkeln , aus der Hochschule und- im Verein der
Presse , bei Liebes -mahlen und ähnlichen Fest-Kommer¬
sen tüchtig bechern gelernt . Er würde sonst dem so harm¬
los gemeinten Vix-Vara schmählich erlegen sein. Hexr
Langsdorf , der kaum die Hälfte -soviel getrunken hatte,
merkte an dem mühsam beherrschten Lallen seiner sonst
so korrekten Zunge , daß es die höchste Zeit war . Schicht
zu machen. Auch Tante Aurelie trug eine höchst über¬
mütige Laune zur Schau . Wilma jedoch hatte nur ge¬
rade genippt . Ihre Gemütsbewegung zeigte sich anders
als bei Felix von Ruyter . sie fühlte sich innerlich so
durchglüht und des Heiligen Feuers so voll , daß ihr der
herrliche Trank und sein wundervolles Aroma fast wi¬
derstrebte . ^ ^ . , .

Felix hatte den beiden Damen beim Abichced die
Hand geküßt : die kleine, reizende Hand Wilmas sogar
um einen Moment länger und nachdrücklicher , als die
hagere , aristokratische der Tante Aurelie . Die Tante
in ihrer merkwürdigen Aufgeräumtheit merkte nichts
von diesem Unterschied. Wilma sedoch empfand ihn mit
schreckhafter Deutlichkeit und erbebte dabei bis in die
Fingerspitzen . ^ .

. .Gute Nacht !
" rief Doktor Langsdorf nochmals aus

vollster Brust , als Felix , den gemsbartgeschmucktenvut
weit von sich abstreckend , lustig davonsprengte.

Der Mond schien- hell über den Weg . Das männ¬
lich schöne Gesicht des Enteilenden war noch ein halb
hundert Schritte weit klar zu erkennen . .

Und während Wilma ihm wie betäubt nachstarrte

und Tante Aurelie mit etwas erkünstelter Grazie ihr
Taschentuch flattern ließ , stimmte Herr Langsdorf in
Erinnerung an seine Studentenjahre das urkrästige
Lied an : „So leben wir . so leben wir . . .

"

ViertesKapiiel.
Man war überein gekommen, daß Felix von Ruy¬

ter mit Frau von Spangenberg am nächsten Mittwoch
um ein Uhr zu Tisch kommen sollte. Ein so gemütliches,
trautes Beisammensein war wohl für beide Teile das
angenehmste.

Die Gäste erschienen mit großer Pünktlichkeit , und
zwar in dem prunkvollen Landauer , dessen sich Felix
zuerst bedient hatte . Neben dem Kutscher, die Arme
feierlich über die Brust gekreuzt, saß Jonathan , der alt¬
bewährte Diener des Hauses.

Frau von Spangenberg , ganz in Schwarz , nur¬
einen diskret mildernden schmalen Vattistkragen um
den majestätischen Hals , sah aus wie eine verwitwete
Eeneralin . Sie hatte entschieden etwas Militärisch-
Aristokratisches. Das lag so in der Familie . Ihr ver¬
storbener Mann war Oberstabsarzt gewesen und zwei
ihrer Brüder dienten noch setzt bei der Kavallerie , der
eine als - Oberst, der andere als Rittmeister . Frau von
Spangenberg war mit der seligen Mutter Felix von
Ruyters innig befreundet gewesen. Sie folgte dem
ausdrücklichen Wunsch der Verblichenen , wenn sie sich des
einzigen Sohnes so lange annahm , bis - etwa eine sung-e
Frau sie ersetzen konnte. Auch wohnte ihr ein rastloser
Tätigkeitstrieb inne , der nicht erlaubte , daß sie sich mit
ihren dr-eiun -d-fünizig- Jahren schon müßig hielt.

Mit untadeliger Vornehmheit — man würde fast
Grazie gesagt haben , wenn ihre volle, matronenhafte
Figur dem nicht widersprochen hätte — stieg Frau von
Spangenberg , auf die Hand ihres Begleiters gestützt.

aus und verneigte sich sormvoll und doch herzlich gegen
die drei Langsdorfs , die zu ihrer Begrüßung herbeige-
eilt waren . Der Hausherr und Tante Aurelie hießen
die Dame alsbald mit warmguellendew Worten will¬
kommen. während sich Wilma etwas zur Seite hielt.
In der srohmütigen Art Doktor Langsdorfs klang etwas
von der reizvollen Feststimmung des- neulichen Abends
nach, ein Hauch akademischerFrische, ein Echo der Dank¬
barkeit gegen- Felix von Ruyter . der es verstanden hatte,
ihn . den halb schon verknöcherten Einsiedler , durch die
magische Kraft seiner Persönlichkeit so unwiderstehlich
aufzurütteln und neu zu beleben.

Frau von Spangenberg erkannte sofort, daß mit
diesen harmlosen Menschen, die alle zwei etwas vom
Sonderling hatten und doch so vollständig frei von den
widerwärtigen Eigenschaften der Spezies waren , leicht
und angenehm zu verkehren sei . Dem Vater sowohl
wie Tante Aurelie fühlte sie sich gleich auf den ersten
Blick weit überlegen — und dieses Gefühl stimmte sie
zutunlich . Kluge , gebildete Menschen, die man gleich¬
wohl mehr oder minder beherrscht, sind ein willkomme¬
ner Umgang , namentlich wenn man ein bißchen zur
Eitelkeit neigt.

Doktor Langsdorf bot ihr den Arm und führte sie
mit reizendster Artigkeit die Freitreppe hinauf nach
dem kleinen , resedafarbig dekorierten Salon , wo man
zunächst Platz nahm . Felix von- Ruyter wandte sich
unterdes in der gleichen Weise zu Tante Aurelie . die
denn auch die Freitreppe bis ins Erdgeschoß mit ihm
Hinanstieg, dann aber Halt machte und sich entschuldigte,
da ihre Hausfrauenpflichten sie noch für ein paar Mi¬
nuten hinwegriefen.

„Aus nachher !
" sagte sie freundlich und neigte den

hochfrisierten Kops mit der hellblauen Bandschleife bei¬
nahe kokett wider die Schulter.

So kam es . daß Felix und Wilma für eine kurze



Presse gegangen war . zs einer Mitteilung über lenen
doch nicht ganz harmlosen und unbedeutenden Vorgang
herbei , die das Wolffsche Bureau uns in folgender Mel¬
dung übermittelt:

Rom. 20. Juli . Die Agenzia Stefani bestätigt,
das; italienische Torpedoboote gestern nacht unbemerkt
20 Kilometer weit in die Dardanellen eingefahren
und trotz des Kreuzfeuers der Forts die türkische Ver¬
teidigungsstellung aufgeklärt haben und in voller Ord¬
nung und ohne Verluste in das AegäischeMeer zurück¬
gekehrt sind.

Die Agenzia Stefani pflegt sonst nicht so streng
nach dem bekannten Rezept zu handeln , daß Kürze des
Witzes Würze ist . sie konnte sich vielmehr sonst bei der
Berichterstattung über tripolitanische Kämpfe kaum ge¬
nug tun in wortreicher Ausführlichkeit . Um so selt¬
samer wirkt der Lakonismus , dem sie bei dieser Gelegen¬
heit huldigt . Vermutlich hat man aber an fenen Stel¬
len Roms , die die Agenzia Stefani speisen , bestimmte
Gründe , die den etwas jähen Uebergang von epischer
Breite zur jetzt bewiesenen Einsilbigkeit verursacht ha¬
ben . Wenn man sich in Vermutungen darüber ergehen
will , so braucht man nicht allzu weit zu gehen.

Abgesehen von diesen äußerlichen- Erwägungen ist
aber auch das Tatsächliche an der offiziösen Mitteilung
nicht gerade geeignet , das Dunkel aufzuhellen , das die
amtlichen Kreise Italiens bisher über jenen Kampf
ruhen ließen . Die türkischen Befestigungen an den
Meerengen sind mit allen Einzelheiten ihrer Bewaff¬
nung usw. geradezu ein öffentliches Geheimnis , und
schon vor Monaten hätte der italienische Generalstab,
dem sie anscheinend doch ein Geheimnis geblieben sind.
Karten und sonstige Aufzeichnungen in allen möglichen
Blättern finden können. Es ist daher nicht recht ver¬
ständlich. das? einige schwache Torpedoboote das Wagnis
unternehmen mutzten, in die mit Geschützen gespickte
Stratze einzufahren , um in nächtlicher Stunde „die tür¬
kische Verteidigungsstellung aufzuklären "

. Aber selbst
wenn dies wirklich der Zweck der Hebung war . dann
drängt sich die Frage auf . weshalb diese Aufklärung der
italienischen Flotte wünschenswert erschien. Sollte sie
einen ernsten Angriff auf die Dardanellen vorbereiten?

Es gibt also der Unklarheiten mancherlei in der
italienischen Mitteilung , wobei noch daran erinnert
werden mutz , daß auch die Angabe , daß sich die italie¬
nischen Torpedoboote „ in voller Ordnung und ohne
Verluste " zurückgezogen haben , in schroffem Widerspruch
zu den Meldungen aus türkischer Quelle steht, wonach
zwei der Torpedoboote durch das Feuer der Befestigun¬
gen zum Sinken gebracht und die andern ernsthaft be¬
schädigt worden seien.

Private Nachrichten aus Rom versuchen die Urlache
und den Hergang der Kanonade folgendermatzen aufzu¬
klären:

Man glaubt hier , datz die türkischen Torpedoboote
vor einigen Tagen aus den Dardanellen ausliefen und
mit den italienischen zusammenstietzen. Man nimmt
weiter an . datz die italienischen Torpedoboote bei diesem
Kampfe siegreich geblieben sind und die Verfolgung der
feindlichen Schiffe ausgenommen haben . Als diese sich
aber in die Meerengen und unter den Schutz der Küsten»
batterien flüchteten , mutzten die Italiener wohl oder
übel den Rückzug antreten.

Wie schon erwähnt , hat die italienische Regierung
jetzt auch etwas von dem Angriff der Torpedoboote er¬
fahren . Die bisher so Schweigsame sieht sich jetzt ver¬
anlaßt . durch den Mund der Agenzia Stefani der stau¬
nenden Welt von der an sich gewiß kühnen Tat der ita¬
lienischen Torpedoboote Kunde zu geben. Der offiziöse
Draht übermittelt uns eine reichlich lang geratene Mit¬
teilung , in der die italienische Regierung folgenden , mit
den bisherigen Meldungen allerdings nicht in Einklang
zu bringenden Bericht über den Kampf gibt:

Rom. 20 . Juli . Die italienischen Torpedobootege¬
langten bis etwa 20 Kilometer einwärts in die Darda¬
nellen . Trotzdem sie von zahlreichen Scheinwerfern ent-

Weile allein waren : denn Doktor Langsdorf und Frau
von Spangenberg hatten bereits unter lebhaftem Zwie¬
gespräch den kleinen Salon erreicht . Diese Gelegenheit
benutzte nun Felix zu folgender Auseinandersetzung:

„Es war mir bis jetzt kaum vergönnt , gnädiges
Fräulein . Sie ins Gespräch zu ziehen .

"

„Oh .
" sagte Wilma.

„Ich möchte nun nicht , daß Sie mich für einen
Toren hielten , der sich grundsätzlich lieber mit einer
älteren Dame als mit einem Geschöpf von Ihren Vor¬
zügen abgibt . Nur weil Sie selbst — wie soll ich mich
ausdrücken? — so schweigsam und reserviert waren . . .

"

„Oh .
" sagte Wilma zum zweitenmal.

„Nicht wahr , gnädiges Fräulein . Sie teilen doch
meine Ansicht , daß die Jugend zur Jugend gehört ? "

„Gewiß . . . Das heißt . . .
"

„ So erlaube ich mir einen Vorschlag. Nach Tisch
werden die älteren Herrschaften sich zweifellos für ein
Stündchen zurückziehen, besonders wenn Sie Mt der
nämlichen Andacht die Kellermeisterin spielen , wie neu¬
lich bei der entzückenden Bowle . Würden Sie dann
mir vielleicht die Ehre erweisen mich nochmals durch
Ihren prächtigen Park zu führen ? Wir die Stellen
zu zeigen, wo Sie . wie Ihre Tante versichert, so fleißig
schwärmen und lesen und Literatur studieren ?"

>, Wilma glühte.

deckt worden waren und von vielen Forts an beiden
Ufern , sowie mrt Gewehren und Maschinengewehren be¬
schossen wurden , gingen sie doch weiter vor . bis sie sest-
gestellt hatten , daß das feindliche Geschwader sich m
einer wirksamen Verteidigungsstellung ' befand und durch
Sperrketten geschützt war . und entschlossen sich dann erst,
zurückzugehen, da sie iesisicllten. daß es vollständig un¬
möglich sei . Angriffe auf die verankerten feindlichen
Schiffe auszusühren . Dieser Rückzug ging in voller
Ordnung vor sich . Obschan sich die Fahr : bei dem sehr
lebhaften Feuer aller Forts der Dardanellen und der
Schiffe zu einer Fahrt auf Tod und Leben gestaltete,
gewann doch das ganze italienische Geschwader das
Aegäische Meer wieder , ohne daß die feindlichen Torpe-
dobootszerstLrer auch nur gewagt hätten , es zu vsrfol-
ggn . Dank der maritime » und militärischen Geschicklich¬
keit der getroffenen Maßnahmen und infolge des man¬
gelhaften Zielens der Feinde verließen unsere Torpedo¬
boots vollkommen unbeschädigt und ohne Verluste an
Menschenleben die Dardanellen . Ans diese Weise konnte
eine sehr kühne Erkundung ausgeführt werden , die der
königlichen Marine zur Ehre gereicht und eine Probe
darstellt von der bewundernswerten Fähigkeit und der
Kühnheit der Kommandanten sowie von der Disziplin
und Kaltblütigkeit der Besatzung.

Konstantinopel. 20 . Juli . Dem Hakk zufolge wurde
von der Besatzung der in den Dardanellen in Grund
gebohrten italienischen Torpedoboote kein Mann ge¬
rettet.

Rom. 21 . Juli . Vizeadmiral Male meldet durch
Funkspruch von Bord des Linienschiffes Regina Elena
unter dem 20 . Juli : Um Mitternacht vom 18. auf den
19. Juli gelang es einem Geschwader, durch List in die
Dardanellenmündung hineinzufahren . Das Torpedo¬
boot Astore. das am Ende des Geschwaders dampfte,
wurde bald entdeckt , und sofort eröffneten Batterien
von beiden Küsten das Feuer auf das Schiff . Die Tor --
pedobootsflottille . die stets von ungefähr einem Dutzend
Scheinwerfern beleuchtet war . verfolgte kühn in enger
Formation mit einer Geschwindigkeit von 21 Knoten
ihren Weg und hielt sich sehr dicht an der europäischen
Küste. Als sie ungefähr Kilidbahr erreicht hatte , wurde
das Feuer lebhafter . Die sich kreuzenden zahlreichen
Lichtkegel der Scheinwerfer Machten es unmöglich , die
türkischen Kriegsschiffe zu erkennen oder auch nur eine
annähernde Feststellung ihrer Lage vorzunehmen . Da¬
her hielt der Kommandant Millo es unter Viesen Um¬
ständen für unnütz , einen Angriff zu unternehmen , der
den Verlust der meisten Torpedoboote zur Folge gehabt
haben würde . Da er sich weiter sagte, daß die Erkun¬
dungsfahrt im übrigen vollständig geglückt sei . gab er
den Befehl zur Rückfahrt , die in Ruhe und Ordnung
vorgenommen wurde . Obgleich das Feuer der türkischen
Batterien noch an Stärke zunahm , haben die italieni¬
schen Torpedoboote nur geringe Beschädigungen erlitten.

Götz von KerLichmgen.
Zu seinem 350jährigen Todestage am 23. Juli.

Von Willi Dünwald.

Weil jeder Mensch ein Produtt seiner Zeit ist. tut
es not . sich die Zeit lebendig zu machen, in der der Ritter
mit der eisernen Hand lebte , um so ein deutliches Bild
des Mannes zu bekommen, der sich heute im besondere
Erinnerung bringt.

Des alten Kaisertums Glorie verblaßte von Jahr
zu Jahr mehr : die in ihm verkörperte Kriegerkraft zer¬
fiel somit. Der Kaiser war eine Null , und die Ritter,
einst Säulen des Reiches, waren Nullen hinter dieser
Null . Altes stürzte , und Neues blühte auf . Eine neue
Aera begann . Territorialfürsten machten sich mächtig,
nutzten jene Rechte ans . die früher dem Träger der
Krone — Deutschland war damals noch Wahlreich —
zugestanden wurden . Weitere Staaten im Staate bil¬
deten sich : die Städte . Handel und Gewerbe machten

„Wenn Sie wünschen — . mit dem größten Ver¬
gnügen .

"
And somit betraten sie auch den resedafarbenen

Salon , wo Frau von Spangenberg mit Doktor Langs¬
dorf so ins Gespräch vertieft war . daß sie die etwas ver¬
zögerte Ankunft der beiden gar nicht! bemerkte.

Nach zehn Minuten kam Tante Aurelie . eine frisch-
blühende Spätrose im Haar , die neben der lichtblauen
Bandschleife nicht gerade geschmackvoll aussah.

Kurz danach meldete Fritz , der Diener , daß man
serviert habe.

Das kleine Diner , das Tante Aurelie befohlen
hatte , war ausgezeichnet. Die Köchin des Sontheimer
Schlosses erfreute sich eines glänzenden Rufes . Bei all
seiner Gelehrsamkeit war Doktor Langsdorf für einen
guten Tisch keineswegs unempfänglich . Die jungen
Forellen aus dem Sontheimer Bergwasser mit der köst¬
lichen frischen Butter entlockten selbst der in solchen
Dingen äußerst zurückhaltenden Frau von Spangenberg
eine Silbe der Anerkennung . Die Rebhühner mit dem
würzig gedämpften Kraut mundeten großartig , und die
glattschaligen Riesenbirnen — eigenes Gewächs —
konnten geradezu als ein Unikum gelten . Dazu gab es
einen sehr trinkbaren Chateau d 'dguem und die er¬
probte Lieblingsmarke des Hausherrn , perlenden Pom-
mery.

tFortsetzung folgt .)

sich zu mächtigen Faktoren . Nicht mehr Schwertwirt¬
schaft . sondern (Feldwirtschaft fing an . dominierend ! zusein. Ferner wurde das Geistesleben lebendig : die hu¬manistische Bewegung setzte ein und gab den Dingenein anderes Gesicht . Auch den Ansichten von Recht! undUnrecht. Was heute recht und schicklich, kann im künf¬tigen Jahrhundert unrecht und unschicklich sein, und um¬gekehrt. Alles wechselt mit der Zeit , und Begriffe undMoralitäten sind Abmachungen unter den Genosseneiner Zeit . Die Uebergangsepochen sind daher zwie¬spältig . Unter solchem Zwiespalt Hatten! immer die denalten Brauch Gewohnten am tiefsten zu leiden.

Hier nun war es die adlige Ritterschaft , die denNeuerungen rat - und hilflos gegenüberstand . DemHandel und der Gelehrtheit standen sie abgeneigt gegen¬über . zumal das Latein des Corpus suris war ihrer er¬erbten Anschauung zuwider . Schlimmeres noch als disEinführung in solche neue Zeitausdrücke war einer Ver¬
ständigung im Wege . Die Ritterschaft als Beruf hatteden Wert vom alten Eisen bekommen. Nicht mehr dasSchwert , nicht mehr persönliche Tüchtigkeit , sondern die
Feuerwaffe entschied den Krieg . Die Ritter fühlten
sich in die Rumpelkammer des Jahrhunderts geworfen,Als ein ausgestorbenes Clement waren sie zur Untätig¬keit verdammt . Aber sie stemmten sich der sie fortdran¬
genden Kraft entgegen — und zwar im standesgemäßen
Wege der Fehde . Aber diese einstmals untadelige rit¬
terliche Tätigkeit war in den neuen Codex nicht ausge¬nommen . Im Gegenteil . Viele von ihnen sollten das
erfahren , unter ihnen auch Götz von Berlichingen . Die
Geschichte seines Lebens , von ihm selbst erzählt , ergibtdieses.

Er wurde 1481 zu Iagsthausen geboren . Die Be¬
gebenheiten aus der Jugendzeit find des Verzeichnens
nicht wert . Nach einiger Schulung wird er 1494 Knappeseines Onkels und reitet mit diesem auf die Reichstagewobei täglich neun Meilen Weg ihm nichts antun . Nachdem Tode des Onkels kommt er als Knappe an den Hofdes Markgrafen Friedrich - von Ansbach. Unter diesem
zieht er in Kriege , hat blutige Abenteuer mit polnischenEdelknaben und rauflustigen Trompetern , wobei Götzimmer der Sieghafte ist. Mit neunzehn Jahren ziehter als Hohenzollerscher Fahnenjunker in den Schweizer
Krieg , worin ihm das Pferd unter dem Leibe erschossenwird , solchermaßen benutzt er die Gelegenheit , seine
Kampflust auszutoben . Die Kriegslehrfahre sind damit
beschlossen , und als ein richtiger Reitersmann zieht er
einige Jahre später mit dem Markgrafen vor die von
diesem befehdete Stadt Nürnberg und entscheidet dadurcheine Schlacht zu ungunsten derNLrnberger und zugnnstendes Markgrafen.

Nach kleineren Fehderitten debütierte er dann im
bayerischen Erbfolgekrieg . der ihm durch den Verlust
seiner rechten Hand den weltberühmten Beinamen
brachte. Es war in einem Scharmützel vor Landshut.
da ihm eine Nürnberger Kanonenkugel die Hand abrik.
Die eiserne Hand , die er sich vom Waffenschmied machen
ließ , war aber nicht minder fähig . Schwert und Lanze
zu führen als die verlorene . Das Schreiben allerdings
mußte er nun der Linken überlassen.

Zahllose Privat - und Verpflichtungsfehden füllten
die nächsten Jahre , wovon nur die böhmische , die gegendie Stadt Köln und den Bischof von Bamberg genannt
sein mögen. Aber bemerkt soll werden , daß alle diese
Fehden nicht- leichtfertige Raufereien und - Räubereien
waren , sondern immer um anderen oder sich zum Recht
zu verhelfen . Auch die langjährige Fehde gegen Nürn¬
berg . die ihm die Reichsucht einbrachte . Die Ursache
dieser Fehde war . daß die Nürnberger ' ihm ' einen Knecht
erschlagenhatten und einen Jugendfreund gefangen hiel¬
ten . Das Verfahren der Fehde bestand darin , etwa
reifende Kaufleute um eines Lösegeldes willen gefangen
zu nehmen . Und indem er eines Tages neunzig Kauft
leute gefangen nahm und die Nürnberger unter ihnen,
dreißig Stück, ausplünderte . übte er einen gewaltigen
Druck auf die Stadt aus . Ihm zur Seite focht der ein¬
beinige Hans von Selbitz . und dies derart , daß der Kai¬
ser den ihn anflehenden Nürnbergern antwortete , was
solle erst sein, wenn der eine zwei Hände und der andere
zwei Beine hätte . In dieser Fehde verglich man sich
schließlich.

1619 wurde Götz bei Möckmühl als Beamter des
mit Krieg überzogenen und geflohenen- Herzogs Ullrich
von Württemberg gefangen . Als Amtmann der Burg
Möckmühl verteidigte er sie , bis aller Vorrat am Essen
und Kugeln erschöpft war . Dann brach er ans . In
Heilbronn hielt ihn der Bund der Fürsten , der soge¬
nannte schwäbische Bund , gefangen . 3ft ? Jahre behan¬
delte man ihn wie einen Dieb und entließ ihn dann mit' der Verpflichtung , niemals ein Glied des Bundes mit
dem Schwerte anzugreifen . Dieses getänene Gelöbnis
sollte ihm zum Lebensschicksal werden , denn er ward ge¬
zwungen . seinen Schwur zu brechen.

Der Bauernkrieg brachte ihm das - Verhängnis . Dis
fränkischen und schwäbischen Bauern wurden nämlich
rebellisch, weil sie gedrückt wurden von geistlichen Herren
und Fürsten . Das lu-thersche Wort : „kein Mensch über
den anderen fein solle " war wirksam geworden : dis
Bauern wollten aus ihrer Abhängigkeit heraus , woll¬
ten Feld und Wald „frei und gemeinsam " haben . Dis
Nachbarn des Götz . die Odenwälder , standen iw Früh¬
ling 1525 auf und verlangten Götz zum- Anführer . Da
er nicht wollte , wurde er mit dem Tode bedroht , llnd
weil seine Burg nicht verteidigungsfähig war und sein
Weib einer Niederkunft entgegensah . willigte er auf



Latze zu . Er führte dre Bauern gen Würzburg . sie
AänMst ermahnend , ihre Ansprüche in Güte geltend

machen und von Sengen und Brennen abzusehen.
Hufs neue bedroht , muh er . ohne Einfluß zu haben , noch
» ei weitere Wochen aushalten und rettet sich schließlich
^ lchMucht.

Nun forderte ihn der schwabrsche Bund vor Gericht.
Und weil Eötz sich rein fühlte , ritt er nach Augsburg.

man ihn Mißen ließ und dir nichts , mir nichts in
»m Turm warf . Zwei Jahre hielt man ihn gefangen

machte ihm erst dann den Prozeß . Viele verwende-
M sich für ihn . und endlich entließ man ihn mit der
Verpflichtung , daß er sich zeitlebens nicht mehr von sei¬
nem Gebiet entfernen dürfe , daß er jede Nacht auf seiner
)urg Hornberg zuzubringen habe . Das kam einer le-

Mslänglichen Verbannung gleich . Zwar begnadigte
der Kaiser , und Göß zog unter kaiserlichem Banner

roch einige Male in den Krieg , aber er fühlte sich doch
,ss einer , dem ein großes Unrecht geschehen war . In
einen Erinnerungen , die er selbst niederschrieb, fühlt
«an das ganze Ausbäumen eines der Freiheit beraubten
Mannes.

In seinen letzten Lebensjahren verkehrte er mit
dem Pfarrer des Dorfes , mit dem- er einen Vertrag ge-
naKt hatte , der diesen verpflichtete , bis ans Grab dem
Wer Weggenoß zu sein . Am 23 . Juli 1562 starb er
ms seiner Burg . In der Familiengruft zu Schönthal
« rde er beigesetzt . Das ihm errichtete Grabmal zeigt
iinen knienden , betenden Ritter.

Goethe hob ihn aus der Sterblichkeit heraus . Er
Rehabilitierte den Ruf des Ritters Mit der eisernen

Hand . Er begriff den Freiheitsdrang dieses deutschen
Mannes so stark, daß er unter Hintansetzung der Tät¬
lichkeiten Eötz mit dem Rufe „Freiheit , Freiheit"
im Gefängnis sterben läßt . Und — empfand der funge
koethe da nicht recht? Ist uns dieser Goethesche Ber-
lichingen nicht lieber als der historische? Will uns das
Schicksal , das in der Goetheschen Verlichingenwelt
strahlt, nicht gütiger dünken als das wirkliche, das einen
imheitsliebenden Mann unfrei dem Grabe zuwanken
last? Deshalb und weil durch Goethe aus dem Raub¬
ritter wieder ein ehrlicher Ritter wurde , verbindet sich
unlöslich der Name Götz von Berlichingen mit dem Na¬
men Goethe. Zwei deutsche Männer!

VemWes.
* Türkische Frauen und wie man sie anredet. Be¬

kannt ist die blumenreiche Sprache der orientalischen
Völker , die selbst für die alltäglichen Redensarten eine
zierliche Form findet , die mit wenig Ausnahmen von
joch und gering angewendet wird . Weniger bekannt
durften aber die Anredeformen sein, die der Türke soder
me er sich selbst nennt Osmanlis gebraucht , wenn er
von seiner Familie bezw. seiner Frau spricht . Außer¬
halb des Hauses kommt dieses allerdings sehr selten vor.
denn der gute Ton verbietet es dem Türken , von ferner
ssrau zu sprechen und es käme einer Beleidigung gleich,
wollte man sich nach dem Befinden derselben erkundigen,
das ausnahmsweise nur dem Arzte gestattet ist . Kommt
gesprächsweise doch einmal die Rede auf seine Familie,
io vermeidet es der Türke , das Wort „Frau " anzuwen¬
den und spricht von der „ Jugend des Hauses" oder in
ähnlichen poetischen Ilmschreibungen . In derselben
Weise redet übrigens auch die Türkin von ihrem
Manne , den sie „Vater meinerKinder "

. „Pascha Efendi"
oder Efendi "

, niemals aber „mein Mann " nennt . Diese
Bezeichnung läßt zugleich das Verhältnis erkennen , in
der sich die türkische Frau zum Manne befindet , denn
»Efendi " bedeutet soviel als Herr bezw. Wohlgebieten¬
der . Meist behandelt der Türke seine Frau allerdings
mit großer Nachsicht , die er einem so schwachen und un¬
tergeordneten Wesen schuldig zu sein glaubt , und auch
ihre Fehler sucht er nicht zu bessern, denn ein türkisches
Sprichwort sagt ihm : „Da die Frau aus der Rippe des
Mannes gemacht wurde , so ist sie wie diese von Natur
äebogen und es wäre umsonst, sie gerade machen zu
Allen.

" Die vornehmen Türkinnen sHanumlers wer¬
den jedoch auch mit „Hanum Efendi " angeredet oder
»uh kurzweg „ Efendi "

, doch vermeidet der Hausherr
diese Bezeichnung im Familienverkehr und nennt sie bet
ihrem Namen , mit dem auch die Odaliske und Halaik
mcieredet wird . Von ihren Kindern wird die vornehme
Türkin „Valide " sMutters genannt , während die ge¬
ringeren Kreise mit „Anna " sMutters oder „Nina"
lEroßmutters bezeichnet wird . Wenn auch in letzter
Zeit im türkischen Frauenleben sich manches geändert
hat . so ist doch in diesem Falle mit wenig Ausnahmen
Ees beim alten geblieben.

" Damenstrümpfe aus Gold. Die Wiener Mode,
einst berühmt und tonangebend , und auf verschiedenen
Gebieten der Mode gilt der Wiener „Schick" heute noch
als das Eleganteste und Feinste , wird in diesem Herbst
«ne bizarre Neuheit aut den Markt bringen . Wenn
°ie Wiener Modedamen aus Bädern und Sommerfri-
^ n heimkehren, werden sie als „letzte Neuheit " Da-
Monstrümpfe aus Gold vorfinden . Der goldene Damen-
knmpf umschließt das Bein mit goldenen Maschen und
Wt sich dem Eoldschuh stimmungsvoll an . Diese Art
Trümpfe wird aus echtem Gold hergestellt , und wer sie
kkstehen will , muß schon ein reichliches Taschengeld sein
klKn nennen . Das Paar kostet nämlich die Kleinigkeit

125 Kronen . Etwas billiger im Preise stellen sich
^ silbernen Strümpfe , die aus feinen Silberfäden an-
llafertigt sind. Ueberhaupt scheint die Wiener Mode es

sich zur Aufgabe gesetzt zu haben , die eigenartigsten No¬
vitäten in Damenstrümpfen . .herauszubringen "

. Neben
den Gold- und Silberstrümpfen werden auch ganz weit¬
maschige Strümpfe aus feinen Seidenbändern um die
Gunst der Schönen werben . Diese Strümpfe sind aber
so durchsichtig , daß sie nur über ein Paar anderer zart-
farbiger Strümpfe gezogen werden können . Als dritte
Notität kommen Strümpfe aus weißer oder schwarzer
Seide auf den Markt , auf deren Vorderseite in leuchten¬
den Farben ein Pfau mit aufgespanntem Rad , ein
Phantasievogel mit flimmernden Flügeln oder bunte
Schmetterlinge gestickt sind . Die notwendige Folge die¬
ser Strumpfmode und gewissermaßen ihre folgerichtige
Ergänzung muß nun entschieden die sein, daß die Da¬
menröcke recht kurz getragen werden , damit man alle
die Herrlichkeiten in Gold und Silber und Seide auch
genügend schauen und gebührend bewundern kann.

" Neqerfrauen. die Ferkel nähren müssen . Von
einer merkwürdigen Sitte , die er bei den Wilden von
Neuguinea beobachtet hat . erzählt der englische For¬
schungsreisendeR . W . Williamson . Die Mafulus , denen
er seine besondere Aufmerksamkeit widmete , stehen auf
einer sehr tiefen Kulturstufe , aber ihr Gaumen ist recht
fein ausgebildet und unter allen Künsten verstehen sie
am meisten von der edlen Kochkunst . Ihre größte Deli¬
katesse ist Menschenfleisch, aber gleich darn «ch kommt für
sie das Fleisch kleiner Schweinchen. Um diesem nun
einen besondern Wohlgeschmack zu verleihen , lassen sie
sie von ihren Frauen nähren . Jede junge Mafulu-
mutter säugt zu gleicher Zeit ein Kind und — ein Fer-
kelchen . Es gibt keinen bizarreren Anblick, als die
Frauen zu sehen, wie sie in ihrem Arm die kleinen rosi¬
gen . quiekenden Tierchen tragen . Sie behandeln sie
nicht anders als ihre B -abies und sorgen dafür , daß sie
recht fett werden , damit sie dann eine prächtige Mahl¬
zeit abgeben . Die wunderliche Tatsache ist von Wil¬
liamson mehrfach beobachtet worden.

- Die Geldstrafe in der Ehe . Die Frau eines ame¬
rikanischen Farmers mit Namen Arthur Binetti hat
kürzlich aus einem sehr merkwürdigen Grunde die Schei¬
dungsklage gegen ihren Gemahl angestrengt . Die Ehe¬
leute lebten nämlich in Gütertrennung , und die Frau
war viel reicher als der Mann . Dies benutzte der ehren¬
werte Binetti . um- sich auf raffinierte Weise zu berei¬
chern . Er legte kraft seiner eheherrlichen Gewalt seiner
schöneren Hälfte fortgesetzt für die leichtesten Vergehen
empfindliche — Geldstrafen auf . Die Frau zahlte zu¬
nächst stillschweigend, legte sich aber im Geheimen ein
genaues Tagebuch über die Gerichtsbarkeit ihres Man¬
nes an . Und als es ihr zu arg wurde , reichte sie die
Scheidungsklage ein und übergab ihre Auszeichnungen
dem Gericht. In der Verhandlung erregte die Vor¬
lesung des merkwürdigen Dokuments große Heiterkeit.
So lautet die Eintragung zu einem Tage : Ein Dollar
für angebrannte Koteletts . 10 Dollars für Plaudern
mit dem Briefträger . 10 Dollars , weil sie vergaß . Seife
zu kaufen . 12 Dollars , weil sie Zucker kaufte , ohne sich
zuvor zu erkundigen , wo es billigeren gibt .

" Natürlich
hat das Gericht diese erbauliche Ehe sofort geschieden.

Neuste NMchten.
Berlin , 22 . Juli . Der vorgestrige Witterungsum¬

schlag brachte hier keinen Tropfen Regen . Beim Baden
in den Seen ereigneten sich wieder zahlreiche Unfälle.
In München ist gestern ein schroffer Temperaturwechsel
eingetreten . Es regnete anhaltend in Strömen , und
die Eebirgsflüsse führten bereits Hochwasser , das in

München Heute früh zu erwarten ist. Auch in Wien
folgte auf die große Hitze der letzten Tage gestern ein
jäher Temperatursturz . Aus vielen Teilen Nieder¬
österreichs und Oberösterreichs wurden schwere Hagel¬
schläge und Wolkenburüche gemeldet . Aus Mürren ging
dem Tageblatt die Nachricht zu . daß ein zehnstündiger
heftiger Schneefall über Nacht die Berge bis ins Tal in
eine vollständige Winterlandschaft verwandelt habe.

Olmiitz. 22 . Juli . Anläßlich der in der Garnison
ausgebrochenen Typhusepidemie sind bisher 50 Solda¬
ten erkrankt . Mehrere von ihnen sind gestorben.

London . 22 . Juli . Der Schriftsteller Andrew Lang
ist gestern früh gestorben.

Nom . 21 . Juli . Die Agenzia Stefani meldet aus
Mesurata von gestern, daß feindliche Truppen aus der
Gegend von Eheran bis in die Oase von Mesurata vor-
gedrungen waren . Die italienischen Truppen unter Ge¬
neral Farn verließen Mesurata um 4 Uhr früh . Nach
halbstündigem Marsche stießen die Truppen auf die
ersten feindlichen Gruppen . Weitere Gruppen zeigten
sich bald daraus in einer gedeckten Zone nördlich der
Straße . Der Feind wurde aus - der Oase hinausgewor¬
fen . wobei er zahlreiche Tote zurückließ. Die italieni¬
schen Truppen griffen den etwa 1500 Mann starken
Feind in seiner Hauptstellung an . Nach vierstündigem
erbittertem Kampfe wurde der Feind geschlagen und
auf der ganzen Front dezimiert und genötigt , seine
Stellung zu Verlassen. Die feindlichen Verluste waren
sehr groß. Die Italiener hatten 19 Tote und 87 Ver¬
wundete.

Rom. 21. Juli . Die Agenzia Stefani meldet: Ge¬
neral Brioccola telegraphiert aus Venghasi von gestern:
Zwei Feldbatterien und eine Batterie verließen die
Verschanzungen und bombardierten ein feindliches La¬
ger von 50 Zelten , welches schwer beschädigt wurde.

Konstantinopel. 21 . Juli . Ein Reskript über die
Ernennung Ahmed Mukhtars zum Eroßwesir und Dsche-

mal Eddins zum Scheich ül Islam ist heute bekannt
gegeben worden.

Konstantinopel. 22 . Juli . Nach einer Blättermel¬
dung aus Uesküb haben die Albaneseui bereits begon¬
nen . ihre Streitkräfte in Bewegung zu setzen . Es wird
nur auf den Befehl der nationalen Zentralleitung ge¬
wartet . um auf Mitrowitza zu marschieren und von dort'
per Bahn den Vormarsch auf Konstantinopel anzutre¬
ten . In der Ebene von Djakowa sollen sich 12 000 Mann
versammelt haben und auf den Befehl warten , sich zur
Bahnstation zu begeben.

Konstantinopel. 22 . Juli . Heute wird hier die Liste
des neuen türkischen Kabinetts veröffentlicht werden.
Danach wird Nasim Pascha Kriegsminister . Kiamil
Pascha Minister des Aenßern und Ferid Pascha Minister
des Innern.

Konstantinopel. 23 . Juli . Es geht das Gerücht , daß
der erste Sekretär des Sultans Halid Zia Bei und der
erste Kammerherr Lutfi Bei . die als Begünstiger des
sungtürkischen Komitees betrachtet werden , ihre Ent¬
lassung eingereicht.

Tokio . 21 . Juli . sReuter.s Infolge der Erkran¬
kung des Kaisers von Japan wird Fürst Katsura seine
Reise durch Europa aufgeben und nach Japan zurück¬
kehren. Die letzten Bulletins zeigen keine Verschlim¬
merung im Befinden des Kaisers.

Bremen, 22. Juli . Der kleine Kreuzer Magde¬
burg hat gestern seine erste Probefahrt in See unter¬
nommen. Die Magdeburg ist der erste Turbinenkreuzer.
den die Aktiengesellschaft Weser für die Kaiserliche Ma¬
rine fertiggestellt hat. Das Schiff ist mit Weser-Berg-
mannschen Turbinen ausgerüstet. Die Erprobung dieser
neuartigen Maschinenanlage verlief bei der gestrigen
Fahrt so befriedigend, daß die Probefahrten für die
Uebergabe bereits Ende dieses Monats stattfinden
können.

Danzig. 22. Juli . Oberzahlmeister v. Thünen
und Intendantur -Sekretär Melke sind gestern abend um
11 Uhr aus einer Fahrt mit einer Jolle des Linienschif¬
fes Thüringen bei Danzig ertrunken.

Peking. 22. Juli . Die Nationalversammlung
hat für die Schaffung des künftigen chinesischen Parla¬
ments bestimmt, daß das Parlament aus zwei Häusern
bestehen soll . Ein Drittel der Senatoren wird alle zwei
Jahre neu gewählt werden.

Sprechsaal.
Sielsache. 22. Juli 1S12.

Warum wird die Reinigung des Mariensieler
Tiefs nicht veranlaßt ? Dem Vernehmen nach ist den
Anwohnern doch auferlegt . selbiges bei Vermeidung von
Brüche bis zum 18 . Juli in schaufreien Stand zu setzen.
Es wäre sogar sehr zweckmäßig , wenn die Reinigung
vor dem 1 . Juli erledigt würde , wie man es von früher
her gewohnt ist. namentlich die Strecke von Kielbrücke
sStaatschausseef bis Upjever . Hier gilt eine frühere
und pünktliche Reinigung als ein dringendes Bedürfnis.

Ein Interessent , der zu den Sielkosten beiträgt.

HandelsLeil.
Leer , 20 . Juli . Prima Grasbutter 50 bis 52 Zl.

extrafeine Grasbutter 53 -N.
Weener. 20 . Juli . sButter - und Käsemarkt. 1 An¬

gebracht wurden 60 Faß Butter und 36 Stück Käse.
Prima Grasbutter wurde mit 65 -N bezahlt . Käse blieb
unverkauft.

Neuß. 22 . Juli . sTelh Fettviehmarkt. Aufge¬
trieben ! 34 Kühe . Preise : 1 . Sorte 92 ftl . 2. Sorte 88
Mark , 3 . Sorte 84 -K . Handel flott.

Uationalflirgspende.
Im Anschluß an die Bildung des Deutschen Reichs¬

komitees für Aufbringung einer Nationalflugfpende und
den für das Eroßherzogtum Oldenburg unter dem Pro¬
tektorat Seiner Königlichen Hoheit des Eroßherzogs ge¬
bildeten Ausschuß sind die Unterzeichneten zu einem
Sonderausschuß für die Stadt Jever zusammengetreten
und richten an alle , denen die nationale Sache am Her¬
zen liegt , die Bitte , an dem vaterländischen Werke nach
Kräften mitzuwirken . Jede , auch die kleinste Gabe ist
willkommen . Unterzeichnete sind bereit zur Annahme
derselben.

Altmann . Kapitän . Dr . Vüsing . Bürgermeister.
Cornelius . Bankvorst . H . Drost , Weinhändlerr
Jürgens , Oekonomierat . Lampe , Ratsherr.
Dr . Minssen , Medizinalrat . Dr . Ommen , Ober¬
lehrer . Dr . Scherenberg . Medizinalrat . Schmidt,
Schuhmachermeister.
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Die preiswerten

Daunen-
Steppdecken

find wieder vorrätig.

A . Mendelsohn.
V « s - «inst « Avsnr«

erhalten die Säsre , wenn
eingemacht wird mit

LV «in ftsinsnn « « ,
gar . rein , bleifreie m -Ware.
Es ist praktisch , nur halbe

Arbeit , und die Säfte sind aus¬
giebiger . Rezepthierzu erhalten
Sie gratis. Ferner empf . :
Salicyl , Korken , gr. u klein,
Flaschenlack , Schwefelfäden,

Krift. - Zncker, Weinessig.
Pergament -Papier,

schimmelfrei, Pack 20 Pfg.

Krenz-Drogerie.

I »-, Sehen Sie fich vor, D
Motten kommennie

in Ihre Kleiber, Pelzsachen ufw,
wenn Sie rechtzeitig verwenden

rr «» i>nr »f «V,
Naphtalin in Pulver,
Naphtalin in Kugeln,

rrnnsH »f «V«S «8Mstt «<r.
Krenz -Drogerie._

Mer HniiM
Stück 6 Pfp . , Dtzd 60 Pfg . ,?
empfiehlt Emil Jantzen . z

!Fliegenfänger!
1 Stück 5 Pfg . !

100 „ 4 .00 Mk . k

I . ch. CMens, !

Mes
'

fj
empfehle Donnerstag unds
Freitag . Josephs sen.

Damen-Vörte entfernt schmerzlos
Pulver „Odin"

, ä. 1,50 Mark.
Bei F . Bnfch , Hofapotheke.
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"

7 7 '
liefere schnellstens.

Westrum - H . Jausten.

(mündelficher ).
Hauptstelle:

Bismarckstr. 8 (Neuende ) ,
Nebenstelle:

Wilhelmshavenerftr . 1
(Bant ) .

Geschäftsftnnden:
9 b . 1 und 3 b . 5 Uhr.

Zinssatz für Spareinlagen
3*/z »/<> bei täglicher Ver¬

zinsung.
Heimsparkasien.

Ueberweisnngsverkehr.
Strengste Verschwiegenheit

in allen
Geschäftsangelegenheiten.

Auskunft an Steuerbehör¬
den wird nicht erteilt.

llr . Kukns
UsApfSL ' ZIG

Nutzextrakt Nutin besitzt alle
Vorzüge , befriedigt alle An¬
sprüche. 4,- ,3,—,2,— 1,5S . tranr
Kutin , Kronen-Parfüm ., Nürn¬
berg . Eoerh . Heikes , Eiters
Nchflg ., Drogerie.
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Bmdegam
B MmWiieii.

Großer Vorrat , verschiedene
Sorten . Baldige Bestellung
erbitte.

Kart« UsmMN,
Altgarmssiel.

Sämtliche

I « il- mi>

Kiikr -Knfektm
unter Einkaufspreis.

M « 8iS« irinn.

Inkn tteuvi ' .

Für Bauunternehmer!
Die Stadt Rüstringen verkauft Bauplätze zu besonders

günstigen Bedingungen und vermittelt die Beleihungen bis
75 Proz des Werts (gibt auch Baugelder während der Bauzeit ) .

Bei der fetzigen starken Wohnungsnachfrage ist die Bau¬
gelegenheit sehr günstig.

Weiters Auskunft erteilt der

Stadtmagistrat Rüstringe«.

alle Fleckenim Gesicht beseitigt
spurlos Lreme „ Odin"

, a 1,50 Mk.
Bei F Busch , Hofapotheke.

„ Zucker
's „ Salnderma " hat

mich von meinem schweren

Hautansschlag
rasch u . völlig befreit . 1000 Dank . E.
Phylipp, Aufseher .

" Aerztl. warm
empf. Dose 50 Pfg . u. 1 Mk . (stärkste
Form) beiC. Breithaupt , Drogerie

Zum Schützenfest
habe ein großes Sortiment

Honigkuchen , Schokoladen, Apsilanti , gebrannte
Mandeln , Pumpernickel, Pflastersteine ufw.

ausgestellt . Sämtliche Waren sind in feinster Qualität vor¬
handen . Um vielen Zuspruch bittet

Bernhard Jantzen.

Die größte Sehenswürdigkeit
des Schiihenplatzes "Mj

sind dis wildeingefangenen
dressierten

Zwng-Pstrdchku,
darunter das kleinstedenkende
Perd der Gegenwart

WU " Mi « «* « « . .
'MW

Minerva wird auf jede an
sie gerichtete Frage genügend

antworten . Der Besitzer«

MI » ZIllMg.

DtMSlKt
raumen

unter

M.

Dachdeckermeister.

Vkkj . - Kes . gegm VieMerkil
sSr hie Mtzm . Jever, V. k.

Eine am 15 . Juli erkannt«
Anlage von 1 Pfg . pro 3 Mk
Versicherungssumme wird von
21 . Juli bis 4 August erhoben.

Stadt Jever , Joh . Janßen.

M21 . M MH W
MM MW». Hm M
zw« Sr. MW» M «i
MM.

Sr . Nkersnbsrs.

Geburlsan )eigen.
Durch dis glückliche Geburt

einer Tochter wurden hocherfreut
R . Lindenberg u . Frau

Jenni geb. Feilmann
Bilsen in Hann.

Statt Ansage.
Durch die . glückliche

burt einer Tochter wurde»
erfreut

Gerd Geldes u Frau
geb . Janßeu

Jever , Kamppütte

Fernsprecher Nr. 4. Berautwortüchtt RÄsktrur : Q. Den ecke , Jever.

VerlLöMMMige.
Die Verlobung meiner Toch¬

ter Martha mit dem ax>pr. M
Herrn Ernst Minsse « beehre
ich mich anzuzeigen.

Luise Kaiser
geb. L>chmidt>

Meine Verlobung mitFräuleiu
Martha Kaiser, Tochter des
verstorbenen Großherzoglrch uu
dischen Oberzollinspektors per.
Karl Kaiser und seiner M
Gemahlin , Luise geb. Schnob'
beehre ich mich anzuzeigen-

Ernst Minss -w
Bolonrärassistent d

Dermatologisch^
Universitätsklinu-

Freiburg i . Br , im Juli
^
lb

Hierzn ein 8. Blatt.



Jeversties
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten tnll . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeils oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige,
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Sohne in Jever.

Zeverliindische Nachrichten.
v Amt« »ki! A . W M IW . Jahrgaug.

Zweites Kiatt

Aus dem GroßijNMiluui.
Oldenburg . 21 . Juli . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben geruht , den Stationsassistenten Koobs
in Hude zum 1 . August 1912 zum Beamten 2 . Klasse des
mittleren Stationsdienstes zu ernennen unter Beförde¬
rung zum Oberbahnhofsassistenten.

Jever . 22 . Juli.
v-

*

* Die gestern auf dem Schützenhofevom Ziegen¬
zuchtverein Jever veranstaltete Ziegenschau fand bei
dem- Publikum recht rege Unterstützung durch den zahl¬
reichen Besuch . Das Material w-ar bis auf einige we¬
nige Exemplare wirklich ausgezeichnet. Ausgestellt wa¬
ren 16 ältere Muttertiere und 10 Aulämmer . auch drei
Nummern Butter und Milch . Die Preise wurden wie
folgt verteilt : Aeltere Tiere : 1 . Preis und Ehrenpreis:
Besitzer F . Meiners und .H Riefenstahl . Jever : 2 . Preis
Bes. A . Drantmann , Tettens . A . Heeren und P . Ecken-
fekder . Jever : 3 . Preis Ww . Rieniets . Husum . E . Becker
und H . Stubbe . Jever : 4 . Preis A . Heeren . G . Becker
und E . Ebert . Jever . Lämmer : 1 . Preis und Ehren¬
preis H . Stubbe . Jever : 2 . Preis W . Weinberg . Jever:
3 . Preis Ww . Rieniets . Husum . A . Heeren . Jeoer:
4 . Preis A . Wagner und E . Ebert . Jever.

Auf Butter erhielt den ersten Preis H . Stubbe,
den zweiten H . Riefenstahl , den vierten E . Ebert.

" Schützenfest. Als besondere Sehenswürdigkeit
auf dem Schützenfestplatze sind die vier Zwergpferdchen
erwähnenswert . Besonders die „kluge Minerva " er¬
weist sich , nach Zeitungsberichten , tatsächlich als eine
Konkurrenz vom „klugen Hans "

, der vor einigen Jah¬
ren so viel von sich reden machte. Es soll äußerst amü¬
sant sein, wie das kleine Pferdchen schwierige Rechen¬
aufgaben tadellos löst, wie es die Zahl der gefallenen
Würfel angibt , und nach einem Blick auf die Uhr die
Zeit nach Stunden und Minuten . Die Dressur dieses
Pferdchens wird in den Berichten als eine ganz hervor¬
ragende bezeichnet.

Vom Gau 2 . Bremen , des deutschen Radfahrer¬
bundes . Am Sonntag den 25 . August findet auf der
Strecke Varel -Oldenburg -Varel ein Eaumannschafts-
rennen statt . 1 . Preis Bundespvkal d . D . R . B . , 2 . bis
4 . Preis solche im Werte von 50 , 30 und 20 -N . An¬
meldungen bis zum 16 . August beim Gaufahrwart
unter Beifügung des Einsatzes von 5 und unter An¬
gabe der Lizenznummer.

* Privatpakete an die Besatzung des Kriegsschiffes
Cormoran können zu den bekannten Versendungsbedin-
aungen kostenfrei verschickt werden , wenn sie mit der
Post portofrei und bestellgeldfrei bis spätestens 27. Juli
bei der Speditionsfirma Matthias Rohde und Jürgens,
Bremen , eintreffen . Für die Verpackungs- und Lade-
gebühr sind außerdem 30 ^ bei der annehmenden Post¬
anstalt zu entrichten.

- Oldenburg . Eine eigene Postagentur hat Müh¬
len (SüdoldZ erhalten . — Die Aufzuchtstelle für Zucht¬
böcke in der staatlichen Hammheide bei Etzhorn wird im
kommenden Jahre ihren fetzigen Bestand von 18 Zucht¬
böcken voraussichtlich verdoppeln . Im August d . I . wird
hier ein Ziegenmarkt möglichstin Verbindung mit einer
Preisauszeichnung stattfinden . — Aus Ohmstede wird
berichtet, daß die Landleute teilweise durch das rück¬
sichtslose Zertreten von Frucht bei Gelegenheit der An¬
kunft des Zeppelinlustschiffes nicht unerheblich geschädigt
wurden.

- Oldenburg . 20 . Juli . Gestern vormittag um 10
Uhr ist bei Klmtr . 42 .5 der Strecke Eloppenburg -Fries-
oythe-Ocholt in der Nähe des Bahnhofs Ramsloh der
Händler W . aus Scharrel von dem Tüterzug 6661 ange¬
fahren . W . ist unverheiratet und etwa 40 Jahre alt.
Er hat einen Oberarm und das Nasenbein gebrochen
und ist im Krankenhause Friesoythe llntergebracht.

* Die Hebung der Fischerei und Fischzüchterei laßt
sich auch die Regierung sehr angelegen sein. So wurden
fetzt folgende 4 Herren als Berichterstatter für den Lan¬
desfischereiverein zur Fischerei-Ausstellung in Kopen¬

hagen entsandt : 1 . Kulturtechniker Konken. Oldenburg.
fGesamtgebiet der Ausstellung . Fischerei-Kongreß . Spe¬
ziell : Motoren -Ausstellung . wissenschaftlicheDarstellun¬
gen . Binnenfischerei . Literaturs . 2 . Förster Hamer,
Rastede . (Teichwirtschaft, künstliche Fischzucht . Sport¬
fischereis . 3 . Fischermeister Greve , Lienen bei Elsfleth.
(Seefischerei und große Küstenfischerei. Frischfischaufbe¬
wahrung und Versandts . 4 . Fischermeister Lueken. Va-
relerhafen . (kleine Küstenfischerei. Konservierung der
Fische . Fischhandels.

" Brake . Das Seeamt verhandelte über die Ver¬
unglückung des Matrosen Moorgans aus Burlage . die
am 17. April auf Höhe von Island auf dem Fischdamp¬
fer Holstein erfolgt war . Sein rechtes Bein war von
der Kurrleine erfaßt und abgequetscht worden . Meer¬
gans starb an dem Unfall . Die Ursache des Unfalls
sieht das Seeamt darin , daß ein unglücklicher Zufall
mit der Unvorsichtigkeit des Verunglückten zusammen¬
trafen . Die Schiffsführung (Kapt . Bußs trägt kein Ver¬
schulden.

" Nordenham . Die Aktienziegeleien Frisia A .-G.
zu Atens haben ihr Aktienkapital verdoppelt , von
254 OM Mark auf 508 OM Mark . Die Aktien werden
zum Nennwert herausgegeben.

" Delmenhorst . Der zu hohe Schmutzgehalt der
Milch , der sich in vielen Fällen mit der Untersuchung
der hiesigen Milch durch das Oldenburger Untersuchungs¬
amt herausgestellt hat . hat dem Magistrat Veranlassung
gegeben, künftig die Untersuchungsergebnisse- mit den
Namen der Lieferanten bekannt zu geben. Bemerkt
darf hierbei werden , daß die sonstige Beschaffenheit der
Milch , vor allem hinsichtlich des Fettgehalts , mit einer
Ausnahme als günstiger bezeichnet wird.

" Löningen . 18 . Juli . Nachdem gestern der Heuer¬
mann Hermann Hanneken aus Düenkamp unserer Po¬
lizei als seit reichlich 24 Stunden vermißt gemeldet,
konnte er noch am Abend mit Hilfe eines Polizeihundes
bei Herzlake aufgefunden und in Anbetracht seines
krankhaften Zustandes dem Krankenhaus Löningen zu¬
geführt werden . — Da man nicht die Richtung wußte,
die H . bei seinem Fortgang eingeschlagen, wurde dem
Polizeihund Walli des Photographen B . Kramer von
hier in der Wohnung des Vermißten an einem Bett¬
laken Witterung gegeben, worauf der Hund sofort die
Fährte durch einen dichten Fuhrenbestand zur Chaussee
nach Westrum ausnahm . Unterwegs wich der Hund von
der Chaussee ab . begab sich an Türen der anliegenden
Häuser und man konnte feststellen, daß H . in der Nacht
dort umhergeirrt hatte . Kurz vor dem Orte Herzlake
wurde der Vermißte hinter einem Gebüsch liegend auf¬
gefunden und vom Polizeihund Walli verbellt.

- Neuscharrel. Beim Baden in - der etwa zwei Stun¬
den von hier entfernten Ohe sind der Landwirt Th.
Brands sive Burs aus Scharrel und der Landwirt Hein¬
rich Meyer aus Sedelsberg ertrunken . Die beiden Ver¬
unglückten waren am Grasmähen und wollten wegen der
drückenden Hitze sich in den Fluten der Ohe ein wenig
abkühlen . Dabei ist wohl B . . der sonst ein tüchtiger
Schwimmer ist, von Krämpfen oder einem Schlaganfall
befallen worden und hat anscheinend den des Schwim¬
mens nicht so sehr kundigen M . mit sich in die Tiefe ge¬
zogen.

Aus drn NMaMbikte«.
. : . Wilhelmshaven . 21 . Juli . Ende dieser Woche

treffen 320 Lehrer aus allen Teilen Deutschlands hier
ein : sie sind auf einer vom Deutschen Flottenverein ver¬
anstalteten - Fahrt begriffen.

^ Wilhelmshaven . Eine kühne Segelpartie un¬
ternahmen 4 hiesige junge Leute . Sie segelten am 22.
Juni mit der Najade . einem 10 Meter langen und
3 Meter breiten Kutter , in dem eine kleine Kafüte ihnen
Unterkunst gewährte , von hier nach der Elbe und weiter
durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal nach Kiel . Nach zwei¬
tägigem Aufenthalt ging die Reise weiter nach Warne¬
münde an der mecklenburgischenKüste, von dort quer
über die Ostsee nach Kopenhagen , wo ein 5tägiger Auf¬
enthalt genommen und die Stadt besichtigt, auch der
Feier des Kopenhagener Segelklubs zur Eröffnung der
Oeresund -Woche auf erhaltene Einladung beigewohnt
wurde . Dann wurde noch ein Abstecher nach Malmö in

Schweden gemacht und hierauf die Rückreise über Kiel
und durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal angetreten . Nach
dreiwöchentlicher Abwesenheit traf man nach einer sehr
genußreichen Fahrt wieder in Wilhelmshaven ein . nicht
ohne beim Einlaufen in die Jade den Göttern des Mee¬
res aus Dankbarkeit für die Begünstigung der Reist
mit den letzten Flaschen edlen deutschenGerstensaftes ein
Trankopfer dargebracht zu haben.

X Wittmund . 21 . Juli . Vom Bezirksausschuß in
Aurich wurde die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner
und Wachteln auf den 1 . September , auf Birk - , Hasel¬
und Fasanenhähne und Hennen auf 30. September und
auf Drosseln auf den 1 . Oktober d . I . festgesetzt . Reh¬
kälber dürfen in diesem Jahre überhaupt nicht geschossen
werden.

s ( Wittmnnd . 21 . Auli . Das diesjährige Schützen¬
fest wird hier am 1 . . 2 . und 4. August d . I . ähgehalten
werden.

>( Wittmund . 21 . Juli . Dem Oberlandbriesträger
O . Toben hier wurden in der Nacht vom Donnerstag
auf Freitag 12 wertvolle ausgezeichnete Hühnerkücken
getötet . Die Tiere sind wahrscheinlich von einem Mar¬
der oder Iltis ermordet worden . Die Tiere hatten einen
Wert von 3 bis 4 Mark pro Stück. — Der hiesige
Schützenverein wird sich am Donnerstag an dem Jever-
schon Schützenfestebeteiligen.

Bersenbrück. Als erfolgreicher Wassersucher erwies
sich der aus Oldenburg stammende Wassersucher Hor¬
nung . Er hat mit der Wünschelrute beim hiesigen
Bahnhof mit starkem Erfolge eine Wasserader gefunden.

Quakenbrück. Vom Blitz getroffen und eingeäschert
wurde in Borg das Doppelwohnhaus des Hofbesitzers
Burding . Ein Teil des Kleinviehes kam dabei um.

UklmWkS.
* Ein Kind für zwanzig Kopeken verkauft . Ein

Vorfall , der auf den sittlichen Tiefstand des niederen
russischen Volkes ein Helles Schlaglicht wirst , ereignete
sich kürzlich in der kurländischen Stadt Libau . Dort
wankte vor wenigen Tagen eines Abends ein stark be¬
trunkener Mann durch die Straßen , der ein kaum ein
Jahr altes Kind , das ganz unbekleidet war . auf dem
Arme hielt . Der sonderbare Aufzug erregte natürlich
unter den Passanten große Aufmerksamkeit, niemand
aber hielt es für nötig , den Mann anzuhalten und ihn
zu fragen , wie er zu dem Kinde käme und wohin das
Kind gehörte . Endlich begegnete dem Betrunkenen eine
Frau , die das Kind zu erkennen glaubte . Sie stellte
den Mann , und auf ihre Fragen erfuhr sie zu ihrem
Entsetzen, daß das Kind ihrer eigenen Schwester gehörte.
Der Mann behauptete , er habe das Kind von der Mut¬
ter in einer Gastwirtschaft für 20 Kopeken gekauft , es
gehöre ihm also, und er weigere sich , es herauszugeben.
Der Frau war bekannt , daß ihre Schwester dem Trünke
ergeben ist , sie hatte auch aus diesen! Grunde jede Be¬
ziehung mit ihr abgebrochen. Es erschien ihr jedoch nicht
glaublich , daß eine Mutter ihr Kind für 20 Kopeken
verkauft haben könnte. Sie ließ durch einen Schutzmann
dem Betrunkenen das Kind , das er unter keinen Um¬
ständen herausgeben wollre . gewaltsam abnehmen und
zu der Mutter zurückbringen. Dort stellte sich dann her¬
aus . daß die Angaben des Mannes tatsächlich richtig
gewesen waren : denn die Mutter hatte das Kind in der
Schänke an ihn verkauft . Die dafür erhaltenen zwanzig
Kopeken hatte sie sofort in Branntwein angelegt . Die
Mutter mußte von der Polizei gezwungen werden , ihr
verlaustes Kind wieder zurückzunehmen.

- Künstler -Einjährige . Nicht nur Kunsthandwerker,
sondern auch Handwerker im allgemeinen können auf
Grund besonderer Leistungen in ihrem Fach die Berech¬
tigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst erlan¬
gen . Daß aber auch ein tadellos angefertigter Frack
als Befähigungsnachweis anerkannt wird , dürfte noch
nicht oft vorgekommen sein. Dem Schneiderlehrling
Michel in Osnabrück , der für die Anfertigung eines
Fracks bei einem Wettbewerbe für Lehrlingsarbeiten
den ersten Preis erhielt , ist die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Militärdienst auf Grund des sogen.
Künstlerparagraphen zuerkannt worden . — Dieselbe
Berechtigung hat auch der Flieger Gustav Schulze aus
Burg bei Magdeburg erhalten.



Der Tag des deutschen Liedes.
8 . L H . Nürnberg . 20. Juli,

Wenn einer Deutschland kennen
Und Deutschland lieben soll,
Muk man ihm Nürnberg nennen.
Der edlen Künste voll!
Dich , nimmer noch veraltet.
Du treue sleiß'

ge Stadt.
Wo Dürers ! Kunst gewaltet.
Hans Sachs gesungen hat.

Während noch in der Mainmetropole die Büchsen
der deutschen Schützendrüder lustig knallen , rüstet sich
die Stadt Hans Sachsens und der deutschen Meister¬
sängerzunft zu einem noch gewaltigeren nationalen
Je st . als es das soeben in Jranksurt gefeierte Deutsche
Bundesschietzen war . Das 8 . Deutsche SLngerbundes-
fest , das vom heutigen Sonntag ab die alte Noris zum
Jestort erwählt hat , wird mit 38 000 aktiven Teilneh¬
mern die größte nationale Jeier unseres Jahrzehntes
werden und für die deutsche Sängerschaft unstreitig
einen ragenden Merkstein in ihrer ruhmvollen Geschichte
bilden . Gleich wie das Jrankfurter Bundesschießen
schließt auch das Deutsche Sängerbundesfest in Nürn¬
berg ein Jubiläum ein : das Jubiläum der 60 . Wieder¬
kehr des Tages , da . ebenfalls in Nürnberg , die deutschen
Sänger das erste allgemeine Deutsche Sängerfest feier¬
ten . Ein Jahr daraur fand dann in der Residenz des
für den deutschen Einheitsgedanken und seine Propa¬
gierung durch die deutschen Sänger . Schützen und Tur¬
ner eintretenden Herzogs Ernst II . von Sachsen-Eoburg-
Eotha die Gründung des Deutschen Sängerbundes statt,
der heute in 5700 Vereinen rund 723 000 Sänger deut¬
scher Zunge umfaßt . Das deutsche Lied hat sie zusam¬
mengeführt aus Süd und Nord , aus Oft und West, und
fein weltumspannendes Band hat auch die deutschen
Sänger im stammverwandten Oesterreich, in der
Schweiz, in den nordischen Ländern und herunter bis
zur Türkei , fa auch über das große Wasser hinweg um
schlungen. so daß sie heute auch von dort und überall her
des „Deutschen Reiches Schatzkästlein" zu Jüßen der
Hohenzollernburg am Pegnitzstrande zuströmen . Es ist
ein Jest , das weit mehr als das Deutsche Vundesschießsn
als ein wahrhaft nationales anzusprechen ist . Denn
nur allzuost ist . namentlich an den Ostgrenzen des Rei¬
ches . das deutsche Lied das Kampflied der national be¬
drohten deutschen Stämme gewesen, bildet es im Aus¬
lande oft das einzige Jerment . das unser Deutschtum
dort verbindet . Nur alle 7 Jahre einmal findet über¬
haupt ein Deutsches Sängerbundesfest statt , und so ha¬
ben wir denn nach dem ersten Nürnberger Sängerfest
überhaupt nur noch 7 und zwar die Sängerfe 'ste in Dres¬
den . München , Hamburg . Wien , Stuttgart . Graz und
Breslau erlebt , und namentlich die Jeste in Wien,
Graz und Breslau wurden deutsch -nationale Kund¬
gebungen eindringlichster Art . Man sang sich dort die
deutschen Weisen tief in Herz und Gemüt und nahm sie
mit heim in die Sorgen und Mühen des Alltages , als
ein christliches unverlierbares nationales Gut . — Nun
ist es zum zweiten Male die wunderschöne Stadt Nürn¬
berg mit ihren unvergleichlichen Erinnerungen an die
edle Meistersingerzunft und an Künstler , wie Peter
Bischer, Albrecht Dürer . Lukas Cranach . Veit Stoß und
viele andere , mit ihren Erkern . Türmen , Gräben und
Mauern , vor allem aber mit ihrem Zauber , den sie durch
Richard Wagners Meisterwerk empfing , in der sich die
Sängerschaft deutscher Zunge zu ihrem größten Jeste
vereinigt . Wie stark ihre Anziehungskraft auf die
Vertreter des deutschen Liedes im In - und Auslande
gewesen ist . beweisen die Zahlen , mit denen die ver¬
schiedenen deutschen und ausländischen Sängerbünde sich
angemeldet haben . Nicht weniger denn 1700 Vereine
mit 36 168 Mitgliedern vereinigen sich in Nürnberg und
25 000 davon sind für den Jestzug mit rund 1100 Jah¬
nen angemeldet.

Das Königreich Sachsen entsendet allein 9100 Sän¬
ger , Württemberg 3900 , das sangesfrohe Thüringen
1200 , das weitentlegene Schlesien i960 . Hessen -Nassau
1600 , die Provinz Sachsen 400 . Westfalen 700 , die Pro¬
vinz Brandenburg 830 , die Stadt Bremen allein 330,
Hamburg 460 . Hannover 350 , Ost- und Westpreußen zu¬
sammen 750 , die Rheinprovinz über 200 , Pommern und
Posen 350 und die Jreie Stadt Lübeck 550. Bayern
wird naturgemäß auch eine sehr große Sängerschar stel¬
len . das verbündete Oesterreich aber übertrifft sie alle.
Sachsen ausgenommen : denn es entsendet zusammen
nicht weniger denn 5340 Sänger aus Nieder - und Ober-
Oesterreich. Oesterreich-Schlesien. Böhmen , Mähren , der
grünen Steiermark , Salzburg . Tirol und Vorarlberg.
Amerika ist mit 650 Sängern , das ferne Rußland mit
460 , Rumänien mit 180 Sängern und die Stadt Kon¬
stantinopel mit 16 deutschen Sängern vertreten . Das
sind Zahlen , die wirklich herzerfreuend wirken ! Es
kommt hinzu , daß das ganze deutsche Bürgertum in sei¬
nen vielfachen Verzweigungen bis weit in die Arbeiter-
kreise hinein zu dieser gewaltigen Sängerschar beisteuert
und alle Staatsverwaltungen , in Sonderheit auch die
preußisch- hessische Eisenbahndirektion , hat ihren Beam¬
ten . Hilfsbeamten und Arbeitern , die Mitglieder von
Gesangvereinen sind , Urlaub zum Jest und freie Jahrt
gewährt . Ebenso kommen die deutschen Lehrer um so
froheren Herzens , als die Jenen ihnen die restlose Teil¬
nahme an der großartigen Veranstaltung gestatten.

Neben der nationalen Bedeutung des Jestes ist

aber auch die künstlerische nicht zu unterschätzen. Man
hat sich zwar daran gewöhnt , in dem alle drei Jahre
stattfindenden Gesangswettstreit deutscher Männer¬
gesangvereine um den Kaiserpreis den Höhepunkt des
künstlerischen Wettbewerbes zwischen den verschiedenen
Deutschen Männergesangvereinsn zu erblicken: allein,
es steht doch fest , daß zu diesen Wettstreiten nur ein ganz
geringer Bruchteil der deutschen Sängerschaft zu erschei¬
nen pflegt und daß bei diesen Wettstreiten des Oesteren
eine Ueberspannüng der Leistungen erfolgt ist, die dem
kaiserlichen Protektor selbst zu wiederholten Malen Ver¬
anlassung gegeben hat , die beteiligten Vereinigungen
zu einer intensiveren Pflege des deutschen Liedes an sich
und vor allem des deutschen Volksliedes auszufordern.
Die künstlerische Bedeutung des Deutschen Sängerfestes
gelangt diesmal zunächst gelegentlich der Gedenkfeier an
die vor 50 Jahren erfolgte Gründung des Deutschen
Sängerbundes zum Ausdruck, die am nächsten Sonntag¬
vormittag in der Sängerhalle stattfindet . Am darauf¬
folgenden Montag , den 29. Juli , nachmittags geht dann
in derselben Halle die erste Hauptaufführung und am
Dienstag darauf die zweite Hauptaufführung vor sich,
an der jedesmal 15 000 Sänger , ein Chor , wie ihn die
Welt noch niemals hörte , sowie ein aus 119 Musikern
des Philharmonischen und Städtischen Orchesters rn
Nürnberg , der großherzoglichen Hofkapelle in Darmstadt
und anderen Künstlern gebildetes Orchester unter Lei¬
tung der Jestdirigenten Professor Jörstler (Stuttgarts,
Musikdirektor Wohlgemuth (Leipzigs , Professor Schmidt
(Berlins . Universitätsmusikdirektor Schneider (Prags,
Direktor Mayer -Olbensleben (Würzburgs und Musik¬
direktor Hirsch (Nürnbergs beteiligt sind . In der ersten
Hauptaufführung werden der Wiener Männergesang¬
verein . der Berliner und Schwäbische Sängerbund , in
der zweiten der Niederösterreichische Sängerbund , die
Jreie Vereinigung der Sächsischen Sängerbünde und der
westfälische Provinzialsängerbund mehrere Spezialchöre
vortragen , daneben kommen natürlich auch Gesamtchöre
zum Vortrag . Weitere Mitwirkende sind u . a . die Kai¬
serliche und Königliche Kammersängerin Gertrud Jersta
(Wiens , der Hosopernsänger Jenten (Mannheims , der
Königliche Kammersänger Wolf (Münchens und Kam¬
mersänger Käse (Leipzigs.

Der Deutsche Sängerbund steht unter der Leitung
eines Gesamtausschusses und eines geschästsführenden

Ausschusses , dessen Vorsitzender der Reichstagsabgeord¬
nete Rechtsanwalt Jriedrich List (Reutlingens ist und
dem neben Männern wie Wohlgemuth (Leipzigs , Pro¬
fessor Jelix Schmidt (Berlins . Gellert (Leipzigs . Jüngst
(Dresdens . Köhler (Kassels, Streit (Kiels auch der
zweite Bürgermeister Nürnbergs Ritter v . Jäger an¬
gehört.

Die oberste Aufgabe dieses Ausschusses wird bei den
bevorstehenden Jestlichkeiten die Ehrung einer großen
Anzahl Sänger für ihre 50jährige Zugehörigkeit zum
Deutschen Sängerbünde sein. Diese Ehrung wird gleich¬
zeitig mit der Gedenkfeier der Gründung des Deutschen
Sängerbundes vor sich gehen. Von den bekannteren Per¬
sönlichkeiten der deutschen Sängerwelt gehören zu diesen
Jubilaren der Ehren -Chormeister des Wiener Männer¬
gesangvereins Professor Eduard Kremser . Bürgermeister
Ritter v . Jäger . Auch eine Ehrung der bei der Grün¬
dung des Deutschen Sängerbundes in Coburg vertreten
gewesenen Einzelbünde soll erfolgen . Die Gedenkfeier
wird mit Huttens „An den Gesang" eröffnet und mit
Richard Wagners Schlußszene aus den „Meistersingern
von Nürnberg " beendet.

Die Jesthalle . in der die künstlerischenVeranstaltun¬
gen des 8 . Deutschen Sängerbundesfestes vor sich gehen
werden , hat man inmitten des schönen Nürnberger
Stadtparks , dem Luitpoldhain . errichtet . Da aber ihr
Podium nur 16 000 Sänger und 200 Musiker faßt , so
wird man die Veranstaltung wahrscheinlich teilen
müssen . Jür die Zuschauer find 12 000 Sitz- und Steh¬
plätze geschaffen worden . Den festlichen Veranstaltun¬
gen geht eine musikalische Vorwoche vorauf , an die sich
dann am Sonntag die Uebergabe des Bundesbanners
an die Stadt Nürnberg und die mehrfach erwähnte Ge¬
denkfeier anreihen . — Am Sonntagnachmittag wird
dann der große Jubiläumsfestzug des Deutschen Sängern
tages die schönen altertümlichen Straßen Nürnbergs
durchziehen. Man hat auf eine künstlerische Ausgestal¬
tung dieses Zuges großen Wert gelegt und zur Aus¬
schmückung der Straßen und Plätze größtenteils auf die
Dekorationen von 1861 zurückgegriffen. Daneben wird
naturgemäß die Nürnberger Bürgerschaft noch ein übri¬
ges tun und von Haus zu Haus der Jreude über den
gewaltigen Massenbesuch der deutschen Sängerschaft
durch Girlanden - und Jahnenschmuck Ausdruck geben.
Jür den Jestzug . der eins Ehrung des größten Sohnes
der Stadt , des Meistersingers Hans Sachs , bringt , sind
rund 50 000 Ti ausaewendet worden und es ist keine
Jrage , daß dieser Jestzug den Höhepunkt der festlichen
Veranstaltung bilden wird . In diesem Jestzug wird
auch das älteste Sängerwahrzeichen Deutschlands , eine
altehrwürdige Meistersingerstandarte aus dem 16 . Jahr¬
hundert . mitgeführt werden , die sich seit 1839 im Besitz
des Ulmer Liederkranz befindet . — Der greise Prinz¬
regent Luitpold von Bayern hat mit seiner Vertretung
bei der imposanten nationalen Veranstaltung den Prin¬
zen Alfons betraut , der sich in Bayern großer Beliebt¬
heit erfreut und der der Deutschen Sängerschaft den
Gruß des kunstbegeisterten Wittelsbacher Herrscherhau¬
ses Lberbringen wird.

NkmWes.
Von den Toten auferstanden . In dem Pariser

Vororte Eourbevoie spielte sich dieser Tage eine seltsame!
Affäre ab . Bor einigen Tagen verschwand ein junger
17fähriger Schmiedegehilfe namens Hubert Ariaul nach
einem Streite mit seiner Mutter aus dem Elternhause.
Sonntagoormittag wurde in der Nähe der Seine -Brücke
bei Neuilly die Leiche eines jungen Menschen aus dem
Wasser gezogen. Der zufällig vorübergehende jüngere
Sohn der Witwe Ariaul stieß beim Anblick des Toten
den Ruf aus : „Das ist fa mein armer Bruder Huberts
Er hat also Wort gehalten und sich den Tod gegeben ! "
Man brachte die Leiche zur Polizei und holte die Mut¬
ter . Diese erkannte in dem Toten ihren Sohn und zwar
an einer Narbe , die der Tote am Unterleib hatte , sowie
an den Hosenträgern . Die Leiche wurde bald nach
Hause gebracht und ausgebahrt . Die Mutter und der
jüngere Sohn legten Trauerkleider an . Zahlreiche Per¬
sonen erschienen zum Leichenbegängnis . Während die
Mutter auf die Ankunft der Leichenträger wartete,
ging plötzlich die Tür auf und vor der' Trauerversamm¬
lung erschien in einem neuen Anzuge , frisch und mumer
aussehend , der totgeglaubte Hubert . Unter Rufen des
Entsetzens stürzten die Gäste davon . Die Mutter fiel
in Ohnmacht und kam erst nach einer Viertelstunde wie¬
der zum Bewußtsein . Ihre Jreude über den Wieder¬
erschienenen totgeglaubten Cohn war natürlich
unermeßlich . Die Leiche wurde wieder nach der Morgue
geschafft , und Hubert eilte nach dem Polizeikommissa-
riat . um den Irrtum wegen seines Todes ' löschen zu
lassen, er wurde jedoch mit seinem Verlangen wbgewie-
sen unter der Begründung , daß seine Todeserklärung
vor mehreren Zeugen von seiner eigenen Mutter unter¬
zeichnet worden wäre . Man verwies ihn aus den Ge¬
richtsweg . Vis dahin bleibt also der Unbekannte , dessen
Identität noch nicht festgestellt werden konnte, der be¬
grabene Hubert Ariaul.

- Wer bei uns die meisten Bilder lauft , das sind
nicht die Milliardäre oder die sonst so angenehmen Zeit¬
genossen. die ein Jahreseinkommen von 100 000 M ver¬
steuern . Vielmehr sollen es nach einer privaten En¬
quete unsere — Backfische sein. Ja . ja . Altmeister
Goethe hat schon recht , wenn er uns den guten Rat gibt,
in gewissen Jällen bei edlen Jrauen anzusragen . Jrei-
lich können im allgemeinen die iungen Backfische noch
nicht als edle Jrauen gelten , aber die Anwartschaft dar¬
auf haben sie doch, und zur holden Weiblichkeit zählen
sie . auch wenn ihr Interesse für die Kunst sich nur aus
die Erwerbung von Bildern beliebter Schauspieler und!
Schauspielerinnen erstrecken sollte. Nun hat eine be¬
kannte Berliner Kunsthandlung eine die letzten acht
Jahre umfassende Statistik darüber aufgenommen , aus
welchen Kreisen und Verussständen sich ihre Kunden re¬
krutieren . Danach marschieren als die häufigsten Käu¬
fer von Bildern die Backfische an der Spitze . In wei¬
tem Abstande folgen erst die Rechtsanwälte mit 22 Pro¬
zent . dann die Kaufleute und Schriftsteller , deren Kunst¬
interesse aus 14 Prozent bewertet wird '. Airnähernd
reichen in dieser Statistik noch die Aerzte und Lehrer'
an sie heran . Dagegen stehen als Vilderkäufer die Ma¬
ler und Schauspieler mit 0,20 und 0 .30 Prozent erheb¬
lich zurück , während das Kunstinteresse von Geistlichen!
und Offizieren aus dem kläglichen Niveau von 0,03 bis
0 .05 Prozent sich bewegt . Auffällig ist in dieser beschei¬
denen Statistik das geringe Kunstinteresse der sogen,
gebildeten Stände , so weit es sich auf das Kaufen von
Bildern erstreckt . Unerwarteterweise fällt hier die bei!
weitem beste Note den Backfischen zu . die besser als ihr
Ruf geworden sind und nicht mehr das ganze Taschen¬
geld in Kirschkuchen mit Schlagsahne und andern ver¬
gänglichen Dingen anlegen . sondern mit Vorliebe dem
Ankauf guter Bilder oder Reproduktionen huldigen.
Das werden sich unsere Künstler , namentlich die jünge¬
ren , wohl merken müssen und die Palme des Kunsteifers
den lieben , kleinen , süßen Mädeln reichen.

Berlin , 20. Juli . Âmtliche Preisfeststellung de«
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei.
Berlin netto Kasse -!

v. Schluß 12 . 18 1 . 15 Schluß
Weizen Juli 226,75 - ,- 227,50 227,75

September 206,00 205,75 206,50 206.50
Oktober 206.60 205,75 206,50 206,50

Roggen Juli
September

188,75 188,00 188,00 189,60
171,75 171,00 171,50 171,50

Oktober 171,25 171,85 171,00 171 .00
Hafer Juli 185,00 184 .75 184,75 184,25

September 166,75 166, ( 0 166 .00 165 .75
Mais Juli - ,- — , - - ,- -

September - ,- — , - -
Rübö Oktober 65,70 - 66 70 65,70

Dezember 66,10 66,10 66,10

Nachdruck verboten.

WMwM» fliimehrere Me im mr« .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.

26 . Juli : Sehr schönes warmes Sommerwetter.
26. Juli : Warm und heiter , trocken . Nur strichweise

Regen.
27. Juli : Schön, heiter , sehr warm , Neigung zu Ge¬

witter.



Mliche Ailjkij».
t-atsministerium.
Aus Grund des 8 17 des

ixichsviehseuchengesetzes erläßt
-s Ministerium in Ausführung
,r ßß 20 ff . der Ausführungs-
Urschriften des Bundesrats
M 7 . Dezember 1911 folgende
Ordnungen:

Viehhändler müssen über die
, ihrem Besitze befindlichen
iierde , Rinder und Schweine
Mrollbücher nach beigefügtem

Muster führen .
^

In die Kontrollbücher sind
«serde und Rinder , ausgenom¬
men Kälber bis zu 3 Monaten,
-nzeln unter Angabe des Ge¬
fechts , der Farbe , der Abzei-
jen, des ungefähren Alters,
«soliderer Kennzeichen (Ohr¬
marke, Hautbrand , Hornbrand^
Abzeichen, Haarschnitt usnv
>nd unter Angabe des Tages
>nd Ortes der Uebernahme,
>es bisherigen Besitzers und
keines Wohnortes , sowie des
Tages des Weiterverkaufs , des

Namens und Wohnortes des
Käufers einzutragen . Kälber
bis zu 3 Monaten und Schweine
sind in einzelnen Posten unter
Angabe der Stückzahl und des
ungefähren Alters (Ferkel, Läu¬
fer usw .) einzutragen , im übri¬
gen sind bei solchen Kälbern
und bet Schweinen die gleichen
Angaben über Herkunft und
Verbleib wie bei den Pferden
und Rindern zu machen.

Die gleiche Art der Eintra-
gung wie für Kälber und
Schweine ist für die über 3 Mo¬
nate alten Rinder gestattet,
wenn sie mit einem haltbaren
Kennzeichen versehen sind und
die Kennzeichnung in die Kon-
trollbücher eingetragen ist.

3
Die Eintragungen in die

Kontrollbücher sind unmittelbar
nach den erfolgten Verände¬
rungen und mit Tinte oder
Tintenstift zu machen . Die
Kontrollbücher müssen von den
Führern der Transporte jederzeit

Kotttrollbuch des Viehhändlers — Transportführers

mitgeführt und den Polizeibeam¬
ten und beamteten Tierärzten
auf Verlangen zur Einsicht vor¬
gelegt werden . Die Kontroll¬
bücher sind 1 Jahr lang , von
der letzten Eintragung an ge¬
rechnet, aufzubewahren.

4.
Die Kontrollbücher sind für

das ganze Reichsgebiet giltig.
5.

Die Bestimmungen des Z 6
der Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Innern vom 6.
Juli 1910. betreffend den Han¬
del und Verkehr mit Schweinen,
wird aufgehoben.

6
Zuwiderhandlungen gegen

vorstehende Anordnungen unter¬
st egen, sofern nicht eins höhere
Strafe verwirkt ist , der Straf¬
bestimmung des A 76 des Reichs-
virhseuchengesetzes.

Oldenburg , 9 . Mai 1912.
Ministerium des Innern.

In Vertretung:
Ruhstrat.

. in .

9

-2

Bezeichnung der Tiere
Tag Ort Name und

Wohnort
des

bisherigen
Besitzers

Tag des
Weiter-

Name und
Wohnort des
Käufers oder

sonstigen
Abnehmers

Bemerkungen
(Ursprungs -,
Gesundheits¬

zeugnisse)
Tiergat¬

tung
(Stückzahl)

Farbe,
Geschlecht,

Alter,
Abzeichen

Besondere

Kennzeichen
d

Ue>
na!

er
, er-
)me

Verkaufs
oder des
sonstigen

Abganges

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Oldenburg , im April 1912.
In der Zeit vom 1 . Mai bis zum 30. September 1912

werden die beiden Eisenbahndrehbrücken über den Ems -Jade-
kanal bei Marienfiel und Sanderbusch während der nachstehen¬
den Zeiten wegen des Eisenbahnverkehrs « ssslmätziS

mithin für die Schiffahrt unpassierbar sein.
1 . VvüÄ « bei rrr «»Vrei *-r«l.

Von 4 .04 vorm , bis 5 .01 vorw. Werktags
5 .54 ,, /, 8 .02 ,/ Werktags
5 .32 „ „ 7 .23 Sonn - und Festtags
7 .39 8 .02 „

8 .28 (V ,, 9 .26 „ Werktags
9 .46 l» ?/ 10. 18 r» „

8 .47 10 .43 /, Sonn - und Festtags
12.32 nachm . „ 2.55 nachm. Werktags
12 .32 5 .08 Sonn - und Festtags
3 . 14 4 .35 - Werktags
5 .23 6 .33
5 .57 7 . 14 fr Sonn - und Festtags
7 .47 8 .47 L> Werktags , ausgenommen

Sonnabends
7 . L0 8 .59 Nur Sonnabends
7 .40 5 .32 vorm. Sonn - und Festtags
9 . 48 4 .04 Werktags.

2 . VsrLreSs vsL
Bon 5 .25 vorm , bis 6 .26 vorm. Werktags sowieSonntags

vom 16 . Juni an.
5 .56 6 .26 Sonn - und Festtags

zum 9 Juni.
7 . 18 8 . 11 ,/ Täglich
8.32 8 .59 // Sonn - und Festtags
8 .32 10.25 Werktags

12 . 17 nachm . „ 1 . 14 nachm. Täglich
2 .40 3 . 12 Werktags
2 .20 2 .44 Sonn - und Festtags
3 .26 4 .45 Werktags
3 .05 4 .45 Sonn - und Festtags
6 . 18 6 .42 // Werktags
7 . 19 „ ,f 8 13 ,, Täglich
8 .29 ,/ ,/ 8 .52 // Werktags
9 .22 5 .00 vorm. ff

7 . 31 /, // 5 .00 Sonn - und Festtags.
Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Aendernng
der Bauordnung
der Stadt Jever.

§ 7 erhält folgende Fassung:
Für die bei Hochbauten an-

Mehmenden Belastungen und
^ Beanspruchungen der Bau-
'wffs gelten die allgemeinen,

vom Staatsministerium ausge¬
stellten Grundsätze.

Vorstehendes Statut XXXVII
wird unter Bezugnahme auf
Art . 9 § 3 der revidierten Ge-
msindeordnung hierdurch ver¬
öffentlicht.

Jever , 19. Juli 1912.
Stadtmagistrat,

vr . Büsing.

HmLsverdandslache.
Der Verkauf der Steinbrocken

auf der Amtsverbandschauffee
Ussenhausen - Carolinensiel bei
Tettenssr - Altendeich findet von
Norden anfangend Mittwoch
den 24 . Juli nachm . 2 ^/, Uhr
beginnend an Ort und Stelle
statt.

Kaustiebhaber werden eilige»
ladsn . Ger des.

Fr . - Aug . - Groden,
20 . Juli 1812.

GemeMesltche.
Donnerstag , 25 . Juli d. I . ,

nachm . 3 Uhr wird in Gemb-
lers Wirtschaft zu Moorhausen
sin gepfändeter Kleiderschrank,
einem Dritten gehörig , im Wege
der Zwangsversteigerung gegen
Barzahlung öffentlich verkauft
werden.

Sillenstede , 19 . Juli 1912.
Der Gemeindevorstand.

Albers.

Verdingung.
Zur Erweiterung und Ver¬

besserung der Enteifenungsan-
lage beim Wasserwerk Feld-
Hausen sollen einschl. Lieferung
sämtlicher Materialien vergeben
werden:

a . die Herstellung eines größe¬
ren Anbaues an die Ent¬
eisenungsanlage,

b. dis Herstellung von Werk¬
statträumen.

Die Verdingungsunterlagen
nebst Zeichnungen liegen in der
Registratur (Kaiserstr . 19 , Zim¬
mer 20) zur Einsicht aus und
können auch zum Preise von
4,50 Mk - (Zeichnungen einbe¬
griffen ) daselbst käuflich erworben
werden . Angebote , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift:
„Anbau Wasserwerk Feldhau¬
sen " find bis zum 3 . August
1912 mittags 12 Uhr an das
unterzeichnst « Bauamt einzu-
rsichen.

Wilhelmshaven,
20 . Juli 1912.

Marine -Garnison -Bauamt l

NmWt Aizchtll.

in

Amtlich» .
MmiMz den 28. A

nchin . 3 W ansaiWi»
sollen auf dem Gute Moor-
Hausen

S« Matt

mOe
in bekannter Weise gegen ge¬
raume Zahlungsfrist verkauft
werden.

Zw«. » . H. A. MY«.
Herr Rentner Borchers hier,

Mühlenstraße , beabsichtigt sein
Ecke St . Annen , und Drosten-
straßebelsgenesffehraeräumiges,
zu 2 kompletten Wohnungen
eingerichtetes , im besten bau¬
lichen Zustande befindliches

Haus
nebst Garten , paffend nament¬
lich -für eine Schlachterei , Tisch¬
lerei , Böttcherei , oder ein ähn¬
liches Geschäft, unter für den
Käufer günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Die Hauptwoh¬
nung kann zum 1 . Nov . 1912,
die Nebenwohnung bis zum
1 . Mai 1913 angstreten werden.

Kauflisbhaber wollen sich an
mich wenden .

'

Jever , j . A. Meyer,
Auktionator.

Herr Landwirt Theodor Thom-
ßen zu Fedderwardergroden läßt

Montag den 28. ds. M.
NSW . 3 W onsgd.

auf seinen Ländereien daselbst

(Acht! Hafer,
( Grasen Bahnen

— in Abteilungen —
auf Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Bemerkt wird , daß die Früchte
vorzüglich geraten sind

Käufer werden eingeladen.
Fedderwarden , 1912 Juli 22.

A . Növer.
Herr Landwirt Harm

Thomßen zu Kl . - Folkers-
hausen läßt

Mittwoch den 24 . Juli
nachm. 6 Uhr

10 Matten
MjjW geratmm

Hafer
aus dem Halm

öffentlich an den Meistbietenden
aufgeraumeZahlungsfrist durch
mich versteigern.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Für Herrn Gastwirt O . Dohren¬
dorf zu Neuenkrug habe ich

5 MM WM,
m d« '

I delM.
zu verpachten.

Pächter wollen sich an mich
wenden.
Wiarden. I . Müller,

Au ktionator.

MPWg
in der WM Adens.

Die von dem verstorbenen
Landwirt Johann Bargen in
Dykhausen angepachteten Platz¬
ländereien zur Gesamtgröße von
62 Hektar sollen mm Antritt
auf 1 . Mai 1913 stückweise
verpachtet werden.

Es kommen 4 Baustellen,
auf denen Liebhaber für eigene
Rechnung Häuser erbauen
können , mit zur Ausbietung,
wobei bemerkt wird , daß jedem
Hause einige Hektar Lände¬
reien pachtweise hinzngelegt
werden.

Die Pachtbedingungen liegen
zur Einsicht vom 17. d . Mts.
bis 16 . August d . I in der
Rentei Gödens aus , Gebote
sind daselbst bis zum 17 . Aug.
d . I . abzugeben.

Göd - ns , den 15 . Juli 1912.
Gr äst v . Wedelsche Rentei.

Hof,
128 Morgen 1a Weizenboden,
Weiden und Wiesen , arrondiert,
nahe Chaussee mit kompl In¬
ventar und brillanter Ernte bei
40000 Mk . Anzahlung Familien-
verhältniffe wegen sofort preis¬
wert zu verkaufen.

A . Johannsen.
Lübeck. Aackenburger -Allee 2a.
Beabsichtige von meinen Län¬

dereien , sehr günstig belegen,
mehrere kleine Landstellen ein¬
zuteilen und zu verkaufen.
Größe nach Wahl des Käufers.
Desgleichen Bauplätze , 10 Mi¬
nuten von Bahnstation Heid-
mühls belegen , (H - Meter zu
30 Pfg . Reflektanten wollen
sich baldigst bei mir melden.

I Marcus.
Kloster b . Heidmühle.

Sofa
mit geschw. Lehne , neu bezogen,
umständehalber billig zu ver¬
kaufen ; desgleichen

mehrere ulte Türm
M Fmster re.

Rüstringe « , Bremerstr . 25.

Umständehalber ein starkes,
fast neues

Tourenrad
(Marke Presto ) spottbillig zu
verkaufen . W Behrends.

Altona bei Sengwarden.

20 Fuder schwarzen Torf an
der Landstraße , am Sandwege
lagernd , hat zu verkaufen

Mar cardsmoor . W Albers.

Verkaufe ein 3jähriges hoch¬
tragendes Herdb .-Rind sowie
einen 11jährigen mutelschweren
Wallach , frommer Einspänner.

Potthuse _ H . Osten.

Kaufe fortwährend fette
Schweinennd fetteKälber.
Erbitte Anmeldungen.

Jever . Julius Levy.



Amtliche AMM.
Evangel . Oberschulkolleginm.

Die Hauptlehrerstelle an der
neuen Schule zu Süd - Jader¬
berg , Gemeinde Jade , ist zu
besetzen.

Bewerbungen sind bis zum
31 . Juli d . I . einzureichen.

Oldenburg , 6 Juli 1912
Hansen.

Amt Jever.
Jever , 16 . Juli 1912.

Nachdem die der Berbands-
kornmission des Schafzucht,
verbandes Jever . Rüstringen ob¬
liegenden Geschäfte an den
Friesischen Milchschaf - Zucht-
verein Jeverland übertragen
worden sind , sind die Landwirte
Hermann Weerda zu Middels¬
fähr und Heinrich Busma zu
Depenhausen zu Achtsmännern
der Verbandskommission und
die Landwirte H . Tiarks zu
Tammhausen und I Becker zu
Neu - Augusten - Groden zu ihren
Ersatzmännern gewählt und
als solche vom Amte Vorschrift«!
mäßig verpflichtet wrrden.

I . B - : Werner.

Wer leiht einer jungen Frau
40 b . 50 Mk gegen hohe Zinsen ?
Offerten unter IV. 100 an die
Exp . d . Bl - erbeten.

Ein bestes reinfarb . Bullkalb,
von Herdbucheltern abstammend,
zu verkaufen.

Hopfenzaun 151 . H . Hayen
Trockenes Heu in Hocken zu

verkaufen
Sandel F . Reents.
Mein Stier deckt für 5 Mark.
Wollacker . E . Look.
Empfehle meinen Ijähr . stark¬

knochigen Stier zum Decken.
Derselbe ist auch verkäuflich.
Westerhausen . E - Geldes-

Wegen Versetzung u . Einschränkung des Haushalts soll ein

Wimer MhWili -Rchisaloil,
bestehend aus:

1 Schrank mit Bitrinenaufbau , 1 Umbau mit
Faffettegläsern, 1 Sofa mit grüner Ripsseide,
2 Sesseln mit Ripsseide und Holzumrahmung,
2 Stühlen mit Flachpolster, 1 runden Tisch,
Gondel, 1 Säule und den Stanbbezügen für
die Polstersachen,

zu einem mäßigen Preise abgegeben werden . Reflektanten
wollen ihre Adresse unter Chiffre ü . 8 . in der Expedition
Bl . niederlegen.

Uareler Maschinentorf
ist infolge seiner Struktur ohne Konkurrenz Derselbe wirdKann noch Vieh oder Pferde keinem andern Torf auch nur annähernd erreichtin gute alte Weide annehmen

Reuender Kirchreihe Bremer
bei Wilhelmshaven.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1912 Juli 13.

In der Nacht vom 7 ./8 . d . M.
ist beim Kaisersaal in Jever ein
Fahrrad , Marke Presto , Nr.
181942 , gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 394/12 . —

I . V - : Carels.

ZmnDttfteiMiig.
Mittwoch den 25 . Juli d . I.

nachm . 7 Uhr
versteigere ich bei der Wohnung
des Arbeiters Klaus Meyer in
Klosterneuland öffentlich meist-
bietend gegen Barzahlung:

4 Aecker frühreife Kartoffeln.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

KermWe Anzeiges.
Zum Verkauf der den Erben

des Schuhmachermeisters G - W . I
Janßen zu Garms (Bahnstation)
gehörenden , das . belegenen , in
den vorhergegangenen Bekannt¬
machungen näher beschriebenen

Vareler Maschinentors hat laut amtlichem Attest eme
größere Hei,kraft als Briketts , gibt weniger Asche und ist
bedeutend billiger als diese

Vareler Maschinentorf ist trotz niedrigerer Angebots
anderer Torfsorten im Gebrauch das billigste und angenehmste
Brennmaterial für Herd - und Zimmerheizung

Vareler Maschinentorf dient auch vielen landwirtschaft
lichen Haushaltungen im Jeverlande und Ostfriesland seit
Jahren als alleiniges Fcuerungsmaterial und erfreut sich

» -such , umstände »- » --
- « « Versuch führt , « »- « - -« » . -

^ I ein junges I Varel . Fernsprecher 366 . Fried - . Carls ch Co.
Bestellungen aus der Stadt Jever nimmt auch entgegen

Fernsprecher 347.

Gesucht
ein zuverlässiger Arbeiter als

Fahrknechi.
Habben L Wiggers.

Zie Niederlage der ZiMrnsM
Kchnlt ü Motze.

Ich. : Hemm Im
Gr . Bnrgstr . 32 ,

"

empfiehlt
Me adzelMrte Mm,

prima Handarbeit ,
'

ZMietlen und TM,
in nur bester Qualität , aus rein
überseeischen Tabaken he rgetzM.

Himbeersafts.,die ganze Flasche jetzt n«!
W Psg.

Z. H . Wiis . Ä»er-ShU
,Pfd . 46 Psg . habeH^

Pqrtie

schönePslaumeii
abzugeben Wilh . Gerdes.

1 Novbr . d . I . ein
Mädchen für unfern kleinen

k-? Fami « -nLlub ! SPE -« « : Hlh » Hrri
Mariensiel . H . Harken.

IH Mar! W Sliegr
zahle für große frische Eier.

Wilh . Gerdes

Varel . Tüchtiges Haus - und
Küchenmädchen auf dauernde!
Stellung gesucht.

Hotel Ebols . G . Leitzow.
Gesucht zum 1 . August ern!

saub . junges Mädchen für den!
Haushalt

Rüstringen , Joh . Krieger.
Genossenschaftsstr . 116.

Ullssrs Nsrlcs „pteilrlng" Lllsin AsrsLtisrt <1is Lod .td.sit rulssrss

Lsvolin-
unil

Lsnolin-
Lresm

u«5erer

Leise.
Gesucht zum 1 . November - ein!

oiüMUes MWH.
Jonas de Levre.

Schlosserstraße.

„ Ns >6dLdiLlUlKSir vsiss Müll Laril .sk ." -. . . ^bt. t.snollnfLdi-llrüzsi'tliillisnfsIits
(Lsrlottsuburx Lslrrrksr 16.

Fs. 8Wi>erhach,
hoüis . hiesigen MehO
empfehle in 1u . 2 Pfd . - Gläsern
und in Dosen ä 5 und 9 Pfd.
Inhalt . Wilh . Gerdes.

LUpoläs

ist zweiter Versteigerungstermin
angesetzt auf
koiMbM» im z. AuM i>. z.

MlhM . s W
in Folkers Gastwirtschaft zu
Garms.

Kaufliebhaber werden ein-
geladen mit dem Bemerken,
daß auf ein genügendes Gebot
der Zuschlag sofort erteilt wer¬
den kann.

HHMHli . I . F . Detmers,
Auktionator.

Suche für ein Mädchen von
17 Jahren

Stellung
in einem bürgerlichen Haushalt
Hooksiel. Gerhard Schürmann.

TieIeilWKriegOttel
1S1Z,

herausgegeben von vr . Mittler,!
mit 40 Schiffsskizzen , 4 Karten,
1 Flaggentafel u Abbildungen!

im Text.
Preis 1 Mark.

e . l .

"
H Müs. kilMg.

Eine Partie Käse , solange
der Vorrat reicht, pro Pfund
20 Psg . empfiehlt

Th . van Lengen.
Neue Emder Vollheringei

3 Stück 25 Pfg . empf.
Th . v Lengen.

Knnstkohlen , enorme Heiz¬
kraft , pro Paket 10 Pfg . , empf . !

Th v . Lengen.

und das
Vvslllvkv MUsim « « !*,der des

ilslivnisvk - iünkisvkvn
bearbeitet von I ' nnl

— HvoiS 1 M «r « k. —

Kuchmdlmg C. Z. Mettcker ,1 IHnc.

Dienstagnachmittag

ff. Schellfische
und Schollen

billigst.
Frau I . Ahlers,

_ Bahnhofstr.
Empfehle zu Sonntag

prim fettes KiWkisß.
Jever , Schlofferstr.

Julius Levy.

?k DDie Sltkjir ll. vklhlklWe Ickmg
des HsiIiMlmdes (Ämter Mmmd-ikseiis)

7 Z

SMHM Spell.
fett und gestreift , eigene Winten
chlachtung . empf.

H . Butting,
Oberkrohn NachflgI

ist der

Empfehle ab Lager
Röbersche

MmeiaiWWaM
(Windseger)

und gebe solche gern zur
Probe ab.

Westrum . H . Janßen.

»«

. . . . . 4-

Merkwürdigkeiten der Natur wie der
menschlichen Tätigkeit in allen Welt¬
teilen , größtenteils nach eigener An¬
schauung , geschildert von E . v . Hesse-

Wartegg.
960 Seiten Text mit über 1000 Illu¬
strationen und za - 30 mehrfarbigen

Kunstbeilagen.
Vollständig in 34 Lieferungen zu je 60 Pfg.

Probehefte werden gratis geliefert.
k. L Meter tz Alme. buetlmiuIlMg.

Kreisblatt für den Kreis Wittmund
und daher das einzig

wirksamste Jnsertions Organ.
Zur Beachtung!

Der Anzeiger für Harlingerland — nicht
„ Harlinger " oder „Harlingerblatt " — hat zwei Ge¬
schäftsstellen , eine in Wittmund und eine in Esens.

Auswärtige Inserenten wollen Zusendungen
für uns stets adressieren:

entweder oder

Ltsriiis MW
für Nord -, Ost - , Mittel - rmd

Westdeutschland 60 Pfg,
für Nord -, Ost - und Mittel

dentschland 45 Pfg
Zu haben in der Buchhdlg-

L. «Mer L- M
seelimkum

Llektnosotiuls,
LsxiüL Llläs OLtodsr.
Vorllntsrr . L.III. OIrtbr.
8s.tr>illAsn Lo8tsllLsi.

Uootibsii,
lüssokinendst».
rieglersoliute,

_ Neirei -svliuls,

Lemgllt
W, An den

Anzeiger für HarliilgerlM
Kreisblatt siir den Kreis WittMüb

Witturrmd. Esens

»»

Die Auflage des Anzeigers für Harlingerland
wird von keiner anderen Zeitung im Harlinger-
lande auch nur annähernd bis zur Hälfte erreicht.

» SW »I»»»»»a

» »»«

Anzeigen besorgtkostenlos K
Expedition des Ieverschen

Todesanzeige.
Sonnabendabend 9 ^/, Uhr

entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere teure , unver¬
geßliche Mutter , Schwieger - und
Großmutter

MiM Marie M«
geb . Ebers

in ihrem 53 Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Johann Wieting
nebst Angehöriger-

Beerdigung findet statt Müt«
woch den 24 . Juli nachmittag»
3 Uhr in Middoge.
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